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Das SrazmtwLintnonopoS .

Von Carl Diez , M . d. N.

Um 13. Juli hat der Reichstag das Branntwein -

Kandelsmonopol beschlossen und hat damit den

ferften Schritt in der Monopolgesetzgebung D 'utsch-

lands getan . Ob und wann ein weiterer Schritt
xrkolgen wird , vermag niemand zu sagen, möge er

zms recht lange erspart bleiben . Jedes Mouopolbe -

deutet die VeHaatlichring privater Unternehmungen
And die Vernichtung selbständiger Existenzen, vom
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus beurteilt eine

ZZerWechterung der Privaten Erwerbsmöglichkeiten .
Für die Monopolisierung des Branntweinhandels

»yar ber gewählte Zeitpunkt außerordentlich günstig ,
da die harte Kriogsnotwendigkeit denselben fast
völlig unterbunden hat und derselbe in die Hand
5?r Rsichsbranniweinstelle übergegangen ist . Aber

auch schon vor dem Kriege konnte von einem freien
Handel nicht whr die Rede sein, da 90. Prozent
Ms erzeugten Spiritus durch die Spirituszentrale
in Berlin ging , einer Vereinigung , der die meisten
Brennereien sich angeschlossen hatten und die mit
bedeutenden Mitteln arbeitete . Diese wird nun
jiirch die Monopolverwaltung abgelöst werden .

Die Erzeugung des Branntweins
wird nach wie vor frei sein, soweit sie nicht durch die
Steuervorschriften eingeengt ist , wie dies auch seit-

h ?r der Fall war . Das Bestreben ber Sozialdemo ,
kratie, auch diese zu monopolisieren , würbe mit
ĝroßer Einmütigkeit abgelehnt . Die Besitzer von
Brennereien, deren Brennrecht (seither Durch-

schnittsbrand ) 300 Hektoliter r . A . nicht übersteigt ,
werden jedoch auf Antrag von der Monovolverwal -

tung entscheidet, wenn sie ihre Brennerei gänzlich
abmelden (§ 213 ) .

Die Steuerbelastung des Brannt »
Weins beträgt in Zukunft 800 Mark vou einem
Hektoliter reinem Alkohol (seither 125, Mark ) . Die
Brennereien sind verpflichtet , ihr Erzeugnis an die
Monopolverwaltung abzuliefern ; Ausnahmen sind
jedoch zugelassen. Slbfindungsbrennereien ist ihre
Erzeugung zur eigenen Verwertung zu belassen ,
ebenso denjenigen Brennereien , die Obst, Beeren ,
Weinhefe ufw . verarbeiten . Die Verarbeitung von
Kornbranntwein zu Trinkzwecken wird einer Ver»
einigung der Kornbrennereien überlassen. Sämt -

sicher TrinK >ranntwein . der nicht von der Monopol -

Verwaltung in den Verkehr gebracht wird , hat jedoch
>aus;er ber St « ?er von 8 Mark pro Liter noch die
Äickosten der Monspolverwaltung mit etwa 1,30 bis
1,60 Mark auf ein Liter r . A . (am Branntweinauf .

'
schlag ) zu bezahlen und außerdem noch für jeden

!Stier Trinkbranntwein , ohne Rücksicht auf seine
!Marke, eine sogenannte Frei gebühr von 1 Mark .
Hier treten jedoch wieder innsangreiche Ausnahmen
ein , die für Baden besondere Bedeutimg haben , Aus -
„ahmen , die vom Zentrum (Anträge Dr . Zehnter ,
Diez und Genossen) veranlaßt wurden . Bis zu

meiner Jahresn 'zeugrmg von 5 Liter r . A . beträgt die
Steuer nur 4 Mark , bis 50 Liter 6 Mark und bis
400 Liter 8 Mark für ein Liter . Damit sind die
Obsöbrenner verhältnismäßig günstiger ge-
stellt, als seither, wo bis zu einer Jahreserzeugung
von 50 Liter der Steuersatz 84 Pfg . — gegen 1,14
l>epi . 1,25 regulär — betrug , während jetzt das Ver.
hältnis 4 , 6 und 8 Mark zu 9,50 Mark geschaffen ist.
Die Freigebühr ist jedoch in allen Fällen beim
Branntwein verkauf zu entrichten . Der Brannt .
wein darf nur in Flasch.'N von 1 Liter ausgeschänkt
werden , welche das Steuerzeichen (Banderole ) über
1 Mark tragen .

Die N '̂gierungKvorlage sah die Zulassung von
sogenannten Abfindung - Brennereien nur
noch bis zu ein Hektoliter Jahreserzeugung vor.
Anträge des Zentrums (Dr . Zehnter ) , die Grenze
7
- wie seither — auf 10 Hektoliter zu belassen , san-

öen k. ine Annahme , wurden auch vom ReiäKschatz-
«nü entschieden bekämpft ; schließlich aber wurde eine
Einigung auf 4 Hektoliter erzielt . Soweit badische
Wstbrenner in Frage kommen, werben diese jedoch
wie seither Wohl fast ausnahmslos nach bem Ma¬
terial besteuert, also abgefunden werden . In dieser
Materialabsindung beruht der wichtigste Vorteil , der
für unsere badischen Verhältnisse erreicht werden
konnte. Bestrebungen von anderer Seite , die Obst-
brenner zu Genteinschastsbrennereien zusainmenzu-
ichlreßen,̂ führten nicht zum Erfolg .

Als Kirsc^ vasser , Zwetschgenwasser usw. darf in
Zukunft nur solcher Branntwein verkaust werden,
der ausschließlich aus Kirschen , Zwetschgen uiftv . her-
«estellt ist . Verschnitte davon dürfen auch nicht
unter der Bezeichnung Kirschwasser - ustv .-Verschnitt
»1 dei? Verkehr gebracht werden.

Um das Gärungsefsiggswerbe vor der Kon-

kurrenz der Essigsäure (Holzessig ) zu schützen, ist
ieit 1S07 eine Essigsäureverlbrauch Sab »
kl ab e eingeführt . Diese b . trägt jetzt 80 Mark für
100 Kilo wasserfrei« Essigsäure, künftig jedoch
1l>0 Mark . Ein Antrag Diez , bie Verbrauchsabgabe
«irf 120 Mark festzusetzen, wurde abgelehnt . Es ist
bleS um so bedauerlicher , als die Bedeutung der
Mnzen Veitbrauchssbgcche für die Reichsfinanzen
r »r gering ist (bei 160 Mar ? — 2,8 Millionen Mk.)

Üftö für da? Gärungsgewei ^ e bedeutungslos , da

Dieses durch die neu eingeführte Kontingentierung
? ' r GpirituSbezugsrechte und Betriebsrechts vor
leder Konkurrenz gesichert ist. . ^

Die Herstellung von Alkohol (in Zu -

^"ust „Weingefft" genannt ) aus den Ab -
laugen der Zellstoff - Fabriken und
aus Sägemehl im Gärungsverfahren , so -
w : e a u s K a I z i u m k a r b i b auf dem Wege der

Gemischen Synthese erforderte Bevücksick)tigung und
Üe» ftiet3 israisltia « Erwägungen . EinenteÄs ist

die Brennerei als landwirtschaftlicher Nebenihetrieb
zurzeit noch für die Landeskultur von so großer
Wichtigkeit, daß sie keinesfalls einer neuen ch 'mi -
schen Industrie preisgegeben werden darf , anderer -
seits aber wäre bie Unterbindung eines zukunsts -
reichen neuen chemischen Industriezweiges ebenfalls
nicht zu verantworten , da dieser künftig auf dem
Weltmarkte eine Rolle zu spielen berufen scheint .
Insbesondere ist die spiritusveravbeitende Industrie
(Teerfariben, Kunstseibe, Kunstleder usw .) hierbei
interessiert . Ein Antrag Diez bot im Ausschuß die
Grundlage für einen Ausgleich, ber in den §§ 139 a
und 140 der chemischen Spirituserzcugung die er-
forderliche Enüvicklungsmöglichkeit bietet , aber auch
das landwirtschaftliche GärungsgÄwevbe sichert vor
einer Vernichtung durch die neuen Ergänzungs -
Methoden. Der Branntweinverbrauch betrug in
Deutschland für gewerbliche und Trinkzwecke
3 500 000 Hektoliter rein ?-n Alkohol. Bis zu einer
Jahreserz eugung von 3 000 000 Hektoliter ist küns-
tig den neuen Herstellungsmethoden 10 Prozent ,
von über 3 000 000 Hektoliter 50 Prozent vorbehal¬
ten . Die Branntweinerzeugung nach diesem ist jedoch
der Monopolverwaltung vorbehalten , soweit nicht
die Herstellung für gewerbliche Zwecke des eigenen
Betriebes nach in ben Betrieben selbst erfundenen
oder wirtschaftlich wertvoll verbesserten Methoden in
Frage kommt.

Die Steuererträgs aus dem Mono -
pol werden vom Reicbsschatzamt mit 800 Millionen
eingeschätzt . Diese Schätzung ist für die nächsten
zehn Jahre als wesentlich zu hoch zu erachten. Ab-
geschcn daron , daß zunächst Trinkbranntwein säst
gar nicht hergestellt wird , also auch kein Steuer -
erträgnis aufkommt , wird die Verteuerung des¬
selben durch das Monopol einen Rückgang des Kon.
sums bewirken, der über die von ber Regierung an -
genommene Hälfte hinausgehen dürfte .

Das Gesetz wird durch kaiserliche Verordnung in
Kraft g<?i?tzt werden , jedoch kaum vor Friedensschluß .

-) * (-

Dcutsther Menöbericht .

Berlin , 23. Juli , abends. (W.T.B . Amtlich .)

Oertljche Teilkämpfe auf dein Schlschtfelde
zwischen So i s s w s und Reims .

Die SirleZslagÄ im WLsten .

Ose bayerische KrieZsmitZkster zu ? Lags .

München , 26. Juli . (W .T .B .) In ber heutigen
Sitzung ber Kammer der Abgeordneten erklärte
Kriegsminister von Hellingrath im Anfang
seiner Rede : Noch ist das En de des Kampfes
nicht abzusehen . Es muß durchgekämpft wer»
den , bis der Kampf - und Siegeswillen der Gegner
niedergerungen ist . Je mehr die Zeit von uns for.
dert , desto mehr gilt es, das Trennende zu beseitigen,
in starker Einheit zusammenzustehen
und den Arm zu stählen , der noch viele wuchtige
Schläge führen muß . Frei von uferlosem Optimis -
mus , aber auch frei von schwächlicher Schwarzseherei
wollen wir in die Zukunft blicken. Wir können das
hoffnungsfreudig und mit gutem Recht
tun , wenn wir der bisherigen beispiellosen Talen
unserer Truppen und der erfolggekrönten zielsicheren
Führung unseres Heeres gedenken . Wir werden es
auch weiter schaffen, bis ber Zweck des Friedens er-
reicht ist .

Die große Schlacht .
Berlin , 25 . Juli . (Privatmeldung . Die B . Z .

meldet aus Zürich : Die Schlacht an der Westfront ist
rock) nicht zu Ende . Von deutscher Seite kommen
erst jetzt diegroßenReserven zum Einsatz
unö unter deren Wirkung hat sich das französische
Vordringen bereits stark verlangsamt . Die
Linie von Reims zur Marne hat bisher den fran -

Mischen Gegenstößen standgehalten , wodurch die
Möglichkeit, den deutschen Bogen Soissons - Marne -

Reims einzicdrücken , beträchtlich unsicherer
geworden ist. Die B ?fe'hlsgÄvali des Generals

F 0 ch fei noch erweitert worden und dieser zögere
nicht , auf Grund dessen alles , was ihm unterstellt
sei, marschieren zu lassen und in die große Schlacht
einzusetzen .

Der Kampf um das Höhengeländc südwestlich
von Reims.

Berlin , 25. Juli . (W .T .B .) Uebermenschliche An¬

strengungen macht der Feind , um uns das Höhen -

gelände südwestlich Reims zu entreißen
und über das Bois de Reims hinaus weiter vor-

zustoßen. Der Z w e ck dieser Anstrengungen ist ein-

mal , sich von der Umklammerung bei Reims freizu¬
machen , andererseits im Zusammenwirken mit den
bei Soissons eingesetzten englischen und amerika-

nischen Kräften zangenartig anzugreifen . Aus einem

wahren Völkergemisch bestehen die Angriffstruppen ,
die schon mehrere Tags gegen den rechten Flügel der

Armee v . Mndra anrennen . Da die Franzosen
ihre gelichteten Reserven in den für sie so blutigen
und verlustreichen Kämpfen schonen wollen, haben
sie an beiden Schlachtfronten ihre Hilfsvölker
und Bundesgenossen eingesetzt . .

Reben eng-

lischen Divisionen , worunter sich die bewährte
51 . Angrisfsdivision befindet , kämpft an der Front
zwischen Marfaux und Vrigny auch ettie
italienische Division . Tankgeschwader
stießen am 23. Juli in das Bois de ReimS vor.
wurden dort aber teilweise zusammengeschossen . Ein

italienisches Sturmbataillon und französische Ko -

lonialtruppen sind ebenfalls gegen unsere Linien an¬

gerannt . Acht Senegal -Bataillone wurden immer
wieder im wahren Sinne des Wortes in den Kampf
getrieben . Bezeichnend für die Art der Behandlung
der unwissenden und vergewaltigten Söhne Afrikas
sind die Aussagen eines senegalesischen Adjutanten
(Offizierstellvertreter vom 64 . Bataillon ) . Er be-
richtet, daß aus den vor Reims stehenden zwei
Kolonial -Divisionen , die größtenteils nicht eingesetzt
sind , nur die Senegal -Bataillone in den Kampf ge-
trieben werden . Man habe ihnen Schreckliches über
die grausame Behandlung durch die Deutschen er-
zählt , die ihnen harre , falls sie lebend in deutsche
Hand fielen . Hinter diesen Bataillonen , die dem
Tode geweiht sind , haben die Franzosen Maschinen-
gewehre und Batterien aufgestellt , welche Befehl
haben , auf die Schwarzen zu schießen , falls sie Miene
machten, zurückzugehen. Dies sei auch schon ge-
schehen. Infolgedessen seien die Verluste dieser
Bataillone sehr hoch . Seit zwei Jahren , solange das
04. Bataillon in Frankreich weile , habe niemand Nr -
laub in die Heimat erholten . Rur einmal im Monat
dürsten die Leute eine' Postkarte mit Nachrichten in
die Heimat senden. Alle Gefangenen sind gleich-
Mäßig empört über diese gewaltsame rohe
B e h a n d l u n g , die dem von den Franzosen so laut
verkündeten Prinzip von Freiheit und Recht der
Selbstbestimmung Hohn lacht.

Fortlaufende Italiener .
Berlin , 25 . Juli . (W.T .B ) Bei den Gefangenen

der westlich Reims eingesetzten italienischen Divi -
sionen wurden Befehle gefundeil, aus denen hervor-
geht, daß die italienischen Soldaten in
großer Anzahl von der Truppe sich zu
e n t ferne n suchten . Es mußte daher ans dm
französischen Bahnhöfen ein vollkommener U e b e r -
wachnngsdienst (servizio di spezione) einge-
richtet werden . Lalut Befehl wird jede Militär - und
Zivilperson , die einen italienischen fluchtverdächtigen
Soldaten anhält , oder zur Meldung bringt , eine Be¬
lohnung von zwei- Lire versprochen. Wie groß muß
die Zahl der fortlaufenden Italiener sein , wenn
man die Belohnung für die Ermittelung eines
Flüchtlings nicht höher ansetzt ? Dieser niedrige
Kopfpreis beweist schlagend , daß sich die Italiener
in hellen Scharen von der Truppe entfernen . Aus
dem Befehl geht weiter hervor , daß die in Frank -
reich kämpfenden Italiener den deutschen Truppen
gegenüber reichlich nervös geworden sind . In
immer neuen Befehlen wird von den höheren Kom-
manda'it^llen darüber geklagt , daß man in jeder sich
Nur nähernden deutschen Patrouille schon einen
deutschen Massenangriff sehe, jedes kleinste nächtliche
Geräusch rufe eine solche Panik hervor , daß oft
Stunden lang Sperrfeuer angefordert werde . Die
Truppen schienen vergessen zu haben , daß sie Ge-
wehre und Handgranaten besäßen. Dies? Furcht vor
den Deutschen müsse behoben werden.

*

Berlin , 25. Juli . (W .T .B . Der Staatsanzeiger
veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le
M6rite an den Kgl . württembergischen Major
Gr ei ff und die Verleihung des Eichenkaicks zum
Orden Pour le M ^rits an den Kgl. württen ^bergi-
schen Oberst Reinhardt .

-) * (-

Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopcl, 25. Juli . (W.T .B .) Amtlicher
Bericht von gestern : Palästina - Front : Außer
geringem Artilleriefsuer und Patrouillengeplänkel
herrschte an 'der ganzen Front Ruhe .

Gleichseitig mit dem Angriff auf Man haben sich
weiter nördlich bei Dschardun erbitterte
Kämpfe zwischen starken mit Geschützen und Ma -
Mnengkwehren anSgerüsteten Rebellenhau -

f e n und unseren Truppen abgespielt . In zähem
und wütendem? Ansturm versuchten die Aufständi -
schen am 21 . und 22. Juli unter Einsatz immer
neuer Kräfte , sich in den Besitz der Eisenbahn zu
setzen . Unseren tapferen Postierungen und rasch
herbeigeeilten Unterstützungen gelang cs , alle An-
griffe unter scheren Verlusten für den Gegner ab-

zuschlagen. Allein <un Bahnhof Dschardun wurden
200 tote Rcibcllen gezählt.

Auf den übrigen Fronten keine Ereignisse von Be-
'deutung .

Sechs feindliche Flugzeuge warfen am 23. Juli
nachmittags Bomben auf Konstantinopel ,
ohne nennenswerten Schaden onZirrichten. Fünf
Per'sonen wurden verwundet .

-) * (-

ver Krieg M ? See -

Torpedierung des Dampfers „Justicia".
London , 24. Juli . (W .T .B .) Renter . Der

Dampfer „I u st i c i a" der White Star Line (32 000
Tonn .) wurde am Samstag früh an der nordirischen
Küste von einem U -Boot torpediert und ver -
senkt . Das Schiff führte eine Besatzung von 600
bis 700 Mann . 11 Personen wurden getötet. Es
heißt, , daß zehn Torpedos abgeschossen wurden , wo-
bei vier durch Geschützfeuer vom Schiff aus zur
Explosion gebracht wurden . Passagiere sind nicht
umgekommen.

Nach einer späteren Meldung dauerte der K a m p f
des Dampfers „Justicia " mit dem U-Boot 24 Stun -
den. DaS erste Torpedo zerstörte den Maschinen-
räum und brachte das Schiff zum Stehen . Hierauf
wurden die anderen Torpedos abgefeuert , wobei aber
nur zwei zur Wirkung gelangten .

London , 25 . Juli . (W .T .B.) Reuter . Der Dampfer
«Justicia " wurde 1915 vom Stapol gelassen

und wurde für die Holland -Amerika -Linie auf den
Namen „Statendam " gebaut .
Die Juui - Verluste an feindlichem und neutralem

Schiffsraum.
London , 25. Juli . (W .T .B .) Reuter -Meldung . Die

Verluste des britischen , alliierten undl
n e u t r a le n H a n d e l s s ch i s s s r a u m s infolge
feindlicher Einwirkung und Seegesahr betragen i>'-?
Juni 1918 an britischen 101003 , c>n alliierten nnG
neutralen 114 567 und im ganzen 275 629 Brutto »-
regrstertonnen . Die entsprechenden Zahlen für Maj
1918 sind für den britischen Handelsschifssranm
225 689, für den alliierten und neutralen 131 845,
5m ganzen 357 584 Bruttoregistertonneu . Die Ver¬
luste der britischen, alliierten und neutralen Ton -
nage einschließlich der Seeverluste sind im Juni 1913
niedriger als in jedem anderen Monat seit Septem -
ber 1916 . Die Verluste in dem mit dem 30 . Juni
1918 abschließenden drei Monaten sind niedriger als
in jedem anderen Quartal seit dem dritten Viertel
des Jahres 1916 .

(Die Verluste der für die Kriegszwecke fahrenden
Handelsschiffstonnage sind in den obigen
Zahlen nicht enthalten .)

- ) * (-

Veefchisöene kriegsnachrichtcm -

Zum Rücktritt Conrad von Hohendorfs .
Basel, 25. Juli . Der militärische Mitarbeiter dei

Basier Nachrichten schreibt zum Rücktritt des
Feldmarschalls Frhrn . Conrad v . Hohendorf :

Mit Graf Conrad v. Hohendorf ist der General ans .
dem aktiven Dienst geschieden , dem der Bierverband ver »

dankt , daß daS öfterreichifch -ungarische Heer den e r st e n

Stoß des russischen Kolosses ausgehalten
hat und bis heute an der Seite feiner Mitkämpfer durch¬

halten konnte . Allerdings war General Conrad auch

als Gencralstabschef bei vielen am Kaiferbof nicht be-

liebt . Dort hatten zahlreiche hochgestellte Männer nicht

begreifen können , daß unter seinem Befehl an der Kriegs -

schule und im Generalstab nicht der Name , sondern di«

Leistungen ausschlaggebend waren . Die besonderen

Verhältnisse Oesterreich -Ungarns brachten es mit sich ,

daß General Conrad auch als Eeneralstabschef nicht den

durchgreifenden Einfluß auf die ganze Armee haben
konnte , der wünschenswert gewesen wäre , um die in den

Völkern der Monarchie liegenden kriegerischen Kräfte
voll zur Entwicklung zu bringen . Auch hinderte ihn seine

angeborene Bescheidenheit daran , - mebr hervorzutreten ,
als unumgänglich notwendig war . Und doch leistete der

Feldmarschall Außerordentliches . Kaiser Kar

hat in seinem Abschiedsbriefe nickt zu viel gesagt . Da '

Lebenswerk General Conrads gehört nun der Geschichte
an , und wenn einmal Klarheit darüber wird , was er

geleistet bat , so wird der ehemalige Gencralstabschef der

österreichifch -ungarifchen Monarchie mit zu den Größten
zählen , die in dem jetzigen Kriege hervorgetreten sind :

Ein belgisches Rumpfparlament .

Rotterdam , 23 . Juli . Nieuwe Notterdalnsche Courant
meldet aus Le Havre : Gestern abend hielten die bei -

gifchen parlamentarischen Abgeordneten , welche
sich außerhalb des besetzten Gebietes befin -

den , eine Zusammenkunft ab in Saint Adresse bei

Havre ; 50 Deputierte und mehrere Mitglieder der 5ke-

merung waren anwesend . Der Abgeordnete für Brüssel ,
Theodore , hielt eine Erössnungsrede und sagte : Lie ^

Jahre sind verstrichen , seit die Kammer zum letztenma »

zusammentrat . Die Regierung habe die Aufgabe der
Kammer übernommen . Vielleicht hätte die Regierung
das Parlament im Gange erhalten können mit Hilfe der

Deputierten und Senatoren , welche sich außerhalb des

besetzten Gebiete ? befinden . Sie hätten dann wenigstens
einen Kontakt mit der öffentlichen Meinung bewahrt und

eine gewisse parlamentarische Kontrolle für ihre Hand «

lungen ausrecht erhalten . Belgien sei das einzige unter
den kriegführenden Ländern , dessen Parlament nicht tagt .
Ueberall arbeiten die Volksvertreter mit der

Zentralgewalt in glücklicher Weise zusammen . Die

jetzige Versammlung beabsichtigte , diese Lücke nach Mög -

lichkeit auszufüllen . Dazu sei aber nötig , daß die Regie - .
rung gemeinsame Beratungen mit den Deputierten ab -

hält und ihnen ihr Programm bekannt gibt . Es sei wich-

tig , daß die Bevölkerung im besetzten belgischen Gebiet
die Belgier im Auslande und auch die Öffentlichkeit in

den Ententestaaten über die Richtung der belgischen Poli -

tik auf dem Laufenden gehalten wird . Die Regie -

rung müsse ein Programm haben auf poli -

tischem , wirtschaftlichen uiid finanziellem Gebiete . Was

beabsichtige sie zum Beispiel zu tun zur Wiederberste !-

lung der Eisenbahn , der überseeischen und der Flußschiff -

fahrt , der Ergänzung der Vorräte an Rohstoffen , der

Erneuerung der Fabrikationsmaschinen usw . ? Welches
wird ihre Politik der Zolltarife und der Handelsverträge
sein ? Welche finanzielle Politik wird sie befolgen ?

Welche Stellung wird Belgien im Konzern der Alliierten

einnehmen ? Ist das Land noch immer neutral
oder hat die Neutralität aufgehört , seit eine der Mächte ,
welches sie verbürgte , die Neutralität gebrochen hat ? Hat
die Regierung , nicht eine Politik vorge ^eichnet , hinsichtlich
der künftigen internationalen StellungBel -

giens ? Soll Belgien wieder neutral werden oder wird

es vollständige Souveränität fordern mit allen Rechten
und der ganzen damit verbundenen Verantwortlichkeit ?

Alle jene Fragen erwarten jetzt eine Lösung . Zum Schluß

siiner Rede ehrte Theodore die Toten und lobte die Sol -

oaten , den Kardinal Mercier , den General Lehmann « nd

den Bürgermeister Max .

Streik unter den englischen MunitisnKarbeiter » ?

Amsterdam , LS . Juli . (W .T .B .) Unter den eng -

lischen Muniti -onsarbeitern muß ein gro -

ßer Streik ausgebrochen sein , denn der Londoner Be -

richterstatter des Allgemeen Hmidelsblad meldet , daS

Kriegsministerium habe beschlossen , wenn der Streik nicht
aufhöre , für die dienstpflichtigen Munitionsarbeiter vom

Montag vb die Befreiung vom Militärdienst aufzuheben .

In Gewerkschaftskreisen Hebe man zu , daß die Maßregeln
der Regierung , die darauf abzielen , die gelernten Arbeits -

kräfte auf die Fabriken zu verteilen , die sie am meisten
nötig haben , vollkommen mit dem früheren Abkommen
übereinstimmen . Die Ausständigen haben die Ratschläge
der beratenden Kommission für deren Einsetzung sie vor
einem J -ihr in den Ausstand traten , verworfen .

) * (
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Zur Lage im Osten.
Lanötag unK SZnat in Jinnlakö für Ein¬

führung öer Msnarchie .
Berlin , 26. Juli . Die Vossische Zeitung berichte!,

Nach der PeterSb . Nolvaja Garetta sei die Sitzung
des finnischen Landtags am 18 . Juli unter beson-

ders feierlichen Umständen vor sich gegangen , da in
dieser Sitzung über den Antrag , die Monarchie in
Finnland einzuführen , abgestimmt wurde . Der An-
trag wurde schließlich mit 16 Stimmen Mehrheit an -
genommen , was zu großen Freudenkundgebungen in
Helsingfors Anlaß gab. In derselben Sitzung des
Landtags wurde eine Deputation gewählt , die dem
Herzog von Mecklenburg - Schwerin die
K ^one anbieten soll . Der neue Königsoll mit der
Deputation zugleich auf einem finnischen Kriegsschiff
zurückkehren. Auch der S e n a t hat das Projekt des
Landtags bewilligt .

Lenin über die Lage der Svvjctrcvuluik.
Moskau , 24. Juli . (W .T .B .) Auf der Mvkauer

Gouvernementskonferenz hielt Lenin am 23 . Juli
eine längere Rede über die Lage der Rötere -
publik :

Die Lage habe sich äußerst verschärft so-
wohl durch internationale Verwicklungen als auch
durch gegenrevolutionäre Verschwö -
r iin gen und die damit verbundene Verpfle -
g u n g s k r i s e . Das russische Proletariat erkenne
sehr wohl, daß die unerläßliche Vorbedingung des
Sieges der russischen Revolution da vereinigte
Eingreifen der Arbeiter der ganzen
Welt oder einiger weit entwickelter kapitalistischer
Länder sei. Für Rußland sei es leicht gewesen , die
Revolution zu k̂ ginnen , doch außerordentlich
schwer , sie fortzusetzen und abzuschlie -
ß e n . Aeußerst schwer dagegen sei der Beginn einer
Revolution in einem so wohl organisierten bürger¬
lichen Lande wie Deutschland , doch um ' o leichter
sei dort ihre Durchführung . Heber den Vre st e r
Frieden sagte Lenm , daß die Räteregierung
ebenfalls wisse , daß laut diesem Unterdrückungsver -
trag Rußland an Deutschland 6 Milliarden Rubel
bezahlen müsse , doch nicbt durch den wahnsinnigen
Versuch der Links--Sozialrevolutionäre . Rußland
durch die Ermordung des Grafen Mirbach in
einen Krieg mit Deutschland zu verwickeln , sei dem
Brester Vertrag zu entgehen . Ein Ausweg müsse
gefunden werden durch gemeinschaftliche
Anstrengungen des Proletariats und

, der armen Bauern .
Wenn Lenin meint , daß es besonders in Deutsch-

land äußerst schwer sei, eine Revolution zu entfesseln,
so hat er damit vollkommen recht . Er wird inzwi¬
schen selbst wissen , daß es vollkommen ausgeschlossen
ist , Deutschland je revolutionieren zu können, tvas
er und Trotzki am Anfang der maxinialistischen
Herrlichkeit zu vollbringen hofften . Nunmehr v e r -
sagt das bolschewistische Experiment
vollkommen, und die Sovjetregierung hat größte
Mühe , sich ihrer inneren und äußeren Feinde , zu
denen sich noch, die allgemeine Unzufriedenheit näh-
rend , das Gespenst der Hungersnot gesellt , die im-
rner zahlreichre werden , zu erwehren .

Ter Vormarsch der Tschecho -Slovaken.
Moskau , 24 . Juli . (W .T .B .) Laut offizieller

Meldung mSimbir 3 k trotz verUveiselter Gegen¬
wehr der Sovjettvuppen von den Tschecho -
Slovaken genommen worden . Mit dem
Falle von Simbirsk ist nicht nur das link« Wolga-
Ufer , sondern auch ei » Teil des Territoriums dies -
seits der Wolga in den Händen der vormar¬
schierenden Tscheckx >-Slovaken .

Prc«rda schreibt hierzu : Simbirsk war einer
. der Stützpunkte de? Rätegewalt , zugleich eine Ge¬

treidekammer . Der Fall von Simbirsk muß das
Proletariat mit Zittern und Zagen für das
Schicksal der proletarischen Revolution
er-füll>n.

Die Kämpfe mit der Gegenrevolution .
N- oskau , 24 . Juli . (W .T .B . ) Die Presse meldet : I «

der Richtung Poworino zerstreuten Panzerautomobile
der Rätetruppen feindliche Reiter . Im Abschnitt Wo -
ronnesch und im Abschnitte Kalasch stießen die Räte -
truppen mit Kosakenpatrouillen zusammen . In
Richtung Jekaterinenburg , Tscheljabinsk besetzten Ko¬
saken und Tschechen am 13. Juli Ufaleiseck . In der

Richtung Omsk unterbrachen der Feind die Leitung auf
Station Ponjemnaja nnd Ausweichstelle 17. Auf dem
rechten Flügel in Richtung Bugulm zogen sich die Räte -
truppen unter starkem Druck westlich von . Station Me -
lekcul zurück . An der D u t o - Front wurde ein m ä ch -
tiger Angriff des Feindes gegen die Station
Balakowo 50 Werst südwestlich Vikiewsk im Gouverne -
ment Samara abgewiesen . Die Verbindung ' Nowous -
senSk - Malousensk ist unterbrochen . Laut Meldungen
aus Baku setzten die Rätetruppen den Vormarsch fort
und besetzten die Station Jewlach . Durch einen Befehl
des Atamans ist über das Gebiet derDonkosaken
der Belagerungszustand verhängt worden . Die
Einreise ist nur Donkosaken und den Anwohnern dcS
Gebietes gestattet . Russische Offiziere auf der Reise zur
freiwilligen Armee dürfen sich nur drei Tage in Rostow
aufhalten . Personen -Kontrolle wird an den Grenzstatio -
nen ausgeübt . Kriegsgefangene aus Deutschland und
Oesterreich -Ungarn werden durchgelassen , ani « re Per -
sonen nur wenn sie Don -, Kuban -, Torek -, Astrachan -
oder Orenburger -Kosaken sind . Im Zusammenhang
mit den Ereignissen in Moskau ist im Oreler Mi «
litärbezirk der Belagerungszustand erklärt worden . An
allen Punkten der Südostbahn sind Versammlungen ver -
boten .

Dr . Helfferich.
Berlin , 26. Juli . Wie der Berliner Lokalanzeiger

hört , wird der neuernannte Gesandte in Moskau
Dr . Helfferich heute früh halb 9 Uhr die Reise
nach Moskau antreten . Er wird begleitet von
dem Botschaftsrat bei der Moskauer Gesandtschast
Grafen Bassewitz , der seiner Zeit die Leiche des
Grafen Mirbach nach Deutschland übergeführt hat .

Aus der ukrainischen Presse vom 21 . Juli :
Berlin , 23. Juli . (W .T .B .) Niewskaja Nysl : Die

am 20 . Juli abgehaltene Sitzung der politischen
Kommission der Friedensverhandlungen
nahm einen stürmischen Verlauf , da die
ukrainische Delegation der russischen vorwarf , auf
ukrainischem Gebiet Propaganda gegen die ukrmru -
sche Regierung zu betreiben . Nakowski wies diesen
Vorwurf mit Entrüstung zurück . Die Sitzung '.rar
aber schließlich so erreg t , daß die Sitzung auf den
22 . Juli vertagt werden mußt « .

Stimme Kiews : Der Eisenbahnerstr « i k
verläuft weiter ohne Verwicklung. Die Streik -
komitees lehnten die Aufforderung db , über Beendi¬
gung des Streiks zu verhandeln , wdem sie erklärten ,
dazu keine Vollmacht zu 'halben. Der Streik hält auf
allen Linien an .

Letzte Neuheiten : Di? von der E 'rsenbahnvnilval«
tung und den deutschem Behörden getroffenen Maß -
nahmen zur Beendigung des Streikes
blieben vorläufig ergebnislos . Auch die Auszah -
hing der Löhne hat nichts genützt. In vielen Fälle »
weigerten sich Beamte und Arbeiter , die Löhne in
Empfang zu nehmen, bevor ihre Forderungen erfüllt
würden .

Diese Woche fand eine Vollversammlung
der ukrainisch - russischen Friedens -
konferenz statt . In den letzten Tagen fand
ferner eine geschlossene Sitzung in politischen und
anderen Kommissionen statt , die die Frage der
Reichsgrenze, ferner Eisenbahn -, Post - und Tele -
graphenfragen , Warenaustausch zwischen Ukraine
und Rußland und Schadensersatzfragen besprachen .
In einigen Fragen ist eine Einigung bereits er-
zielt. Aus autoritativer Quelle wird gemeldet, daß
die ukrainische Regierung nach wie vor auf denk
Standpunkt steht, daß die Krim der Ukraine ein-
verleibt werden müsse .

Der Ministerrat beriet dieser Tage über die An-
Wesenheit M i l j u k o w s in K i e w , und einige Re-
gierungsmitglieder finden , daß die Anwesenheit
Miljukows in der ukrainischen Hauptstadt falsch aus -
gelegt werden könne, da in letzter Zeit unl Mil -
jnkow poltische Gruppen entstehen, die nicht der
jetzigen Politik der Ukraine entspre -ben . Daher er-
scheint eS wünschenswert , daß Miljukow seinen
Wohnsitz verändert . Miljukow soll die Absicht haben,
in den nächsten Tagen Kiew zu verlassen.

Der Eiscnbahnerstreik in der Ukraine .
Kiew , 25 . Juli . (W .T .B . ) Zahlreiche Streikkomitee ?

veröffentlichen Aufrufe , sich nicht zur Beschädigung oder
Vernichtung von Staatseigentum verleiten zu lassen und
Arbeitswillige an der Arbeit nicht zu verhindern . Der
Zugverkehr ist noch nicht wieder hergestellt . Nur in
Kiew sind am Ll . und 22 . Juli je drei Züge von
deutschem Militär abgefertigt worden . Die Linien
Kiew -Mowursk und Kiew -Kasatin - Boloby sind unter
militärischer Aufsicht gestellt worden .

Dem Ruf - kij GoloS zufolge ist auf einzelnen Teil -
strecken der Verkehr durch Eisenbahner ukrainischer Na -
tionalität wieder aufgenommen worden . Die
politischen Kommissäre berichten dem Verkehrskommisia -
rnt , daß vor allem die nicht ukrainischen Ele -

mente streiken , dagegen die Eisenbahner ukrannicher Na »
tionalität in jeder Weise die Aufrechterhaltung des Ver¬

kehrs anstreben . . . . „ ,,, ,
Golos Kiewa bringt die Nachricht , daß in allen Ab -

teilungen der Verwaltung der Süwestbahn wieder g e-
arbeitet wird .

Monarchistenkonzreß in Kiew .
Kiew , 25 . Juli . ( Priv .-Tel .) Der M o n a r ch i st e n-

k o n g r e ß in K i e w , an dem viele Führer der Rechte »
aus ganz Rußland teilnahmen , ist beendet . Die Mehr -

hcit verlangte die Einführung der absolut e n M o -

narchie oder der Militärdiktatur in „ vußland .
Mit Rücksicht auf die Opposition der rechten Oktrobisten
und Nationalisten , die für eine konstitutionelle Monarchie
eintraten , wurde eine Entschließung angenommen , die
für Großrußland eine Staatsordnung wie vor der

Februarrevolution verlangt .

Die ukrainisch - russische FricdenSkommission .

. Kiew , 24. Juli . ( W .T .B . ) In der gemeinsame »
Sitzung der politischen Kommission der ukrainisch -

russischen Friedensdelegierten wurde nac ^
langer Debatte , da keine Einigung zu erzielen war/auf
Vorschlag der ukrainischen Delegierten ein Unteraus -

s ch u ß zur genauen Feststellung der ethnographischen
Grenze gebildet .

Abkommen zwischen Horvat und den Tschecho-Slovaken .

Charbin , 24 . Juli . Reuter . (Priv .-Tel . ) Zwischen Ge¬
neral Horvat und den Tschecho - Slovaken ^ ist
ein Abkommen geschlossen worden , wonach letztere ihn -
bei dem Vorgehen auf Eharbarowsk und in Westsibirien
unterstützen sollen . Die Regierung wird die Zivilver -
waltung von Nikolsk und Wladiwostock übernehmen . Da ?
Hauptquartier wird in Wladiwostock bleiben ,
wohin , wie man erwartet , die Regierung sich bald be-
geben wird . Die Truppen von Eharbarowsk verfügen
über 6V schwere Geschütze . Doch ist die Moral oieser
Truppen durch die letzte Niederlage bei Nikolsk er -

schüttert .

Die Erschießung des Zaren — ein Fiasko der
Entente-Intrigen .

Helsingfors , 23. Juli . Der K . V . wird von hier
gemeldet : Mein russischer Gewährsmann meldet :
Die Erschießung des früheren Zaren stellt ein v o l l-
ständiges Fiasko der Intrigen der
Entente dar . Diese habe bestimmt damit ge-
rechnet, daß durch den tschecho - slowakischen
Vormarsch auf Jekaterinburg der Zar in ihre
Gewalt kommen werde, was das Signal der allge-
meinen Erhebung gegen die Sovjetregierung und zu
deren Sturz werden sollte. Wie sehr die Entente
hiermit rechnete , bewiesen alle Maßnahmen , die in
ihrem Hauptverschwörungsquartier in Stockholm ge-
troffen worden seien, bewiesen ihre phantastisch über -
triebeuen Meldungen über große Truppenlandungen
an der Murmantüste , wobei es sich in Wirklichst
nicht zum wenigsten nur um versprengte , dort zu¬
sammengewürfelte Franzosen , Engländer , Serben
und Tschechen handele , die vorher aussehen des
zaristischen Rußland gekämpft hatten . Alles sei nach
altem Ententerezept auf Bluff eingestellt gewesen ,
nicht zu vergessen den Hauptbluff , daß nämlich Japan
von Sibirien aus mit großen Armeen durchstoßen
würde . Wie sehr sich die Entente weiter verrechnet
habe , zeige die Schwenkung der Kadetten -
Partei , die i-'incist . wenn auch ipät , eingesehen habe,
daß Rußland im Bunde mit der Entente vollständig
zugrunde gehen müsse und daß das einzige Heil für
Rußland in offener , ehrlicher Verständigung und
Versöhnung mit Teutschland zu suchen sei . Wie
tragisch das Schicksal des Zaren an sich auch ist , so
beweise es doch aufs neue die alte Wahrheit , daß,
wer sich mit England verbindet , daran zugrunde
geht. Die nächsten Tage würden einigermaßen Klar -
heit über die innere Lage Rußlands bringen und
beweisen , welches Spiel die Entente dort betrieben
und verloren habe.

*
Moskau , 25 . Juli . (W .T .B .) Ein Befehl Trotzki ,

warnt vor Fahrten nach Murman ? Archangelsk
und an die. tschecho-stovakische Front , ohne schriftliche Ge -
nehmigung des Kriegskommissariates . Zuwiderhundelnde
werden mit dem Tode bestraft .

Die bolschewistische Gefahr fitr die Türkei .
Moskau , 24 . Juli . (W .T .B .) Im mohammeda -

n i s ch e n Kommissariat in Moskau fand eine
Konferenz türkischer Soziali st en statt . Das
Ziel der Konferenz ist die Organisation der linkssozia -
listischen mohammedanischen Gruppen und die Heran -
ziehung des türkischen Proletariats zur internationalen
Arbeiterbewegung ; unter dem Proletariat der Türkei
soll eine energische Agitation geführt werden
zum Sturz der türkischen B o u r ge o i s i e ^ und
des Kapitals . Das Hauptfeld der Tätigkeit soll sein :
Kleinasien , der Kaukasus und Turkestan , Arabien und

Die fewölkchen Hrüöer .
Erzählung aus vergangene ? Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

64 ) ( Fortsetzung .)

Auf des Freundes Schulter legte der Herzog seine
Hand . „Lieber Max, " sagte er ruhig , ohne jede
Spur des Vorwurfs , „ kamst du nur aus Nioderland
herbei , um mir die Kette meiner Leiden an den Fin -
gern herzuzählen ? Doch glaiibe mir, " fuhr er fort ,
und höher leuchtete sein Auge auf , „weit weniger
drückt und beängstigt mich, tvas offene Gewalt mir
androht , als das , was — dir kann ich's ja vertrauen
— gcheim an meinem Herzen nagt , was die an
mir verschuldet, denen ich stels Nachsicht und nichts
als Liebe erwies . Meines guten Rechts will ich
mich schon erwehren , verläßt mich Gott nicht und
meiner Bayern Treue . Noch heute hoff' ich Ehren -
fels zu zwingen und damit der Löwler letzten Schild
und Hort . Zum Markgrafen dann , mit dem g«val -
tigen Herrn abzurechnen. Der Schwabenbund
ängstigt mich nichts die meisten Fürsten und Städte
seines Ringes sind mir geneigt , und cHendrein Hab'
ich an Vetler Georg zu LandÄhut einen Schirm und
eine Stütze . SöhnÄos , wird einst sein Land da?
Erbe meiner Erben werden : ena sind unsere Vorteile
verbunden , zu Schutz und Trutz sind wir verbündet .

"

König Max schüttelte das Haupt .
-„Auf Georg rechne nicht zu kräftigem Beistand, "

sagt« er . „Entgegen dem Hausgesetz der Wittels -
vacher, möchte des Vaters Liebe ihr , der männlich
starken Elisabeth , das Erbe lassen , das nur des

M»nne^ Dlicchorg We du $znst —

geht er im Tode dir voran — mit seiner Tochter um
den B .sitz von Niederbayern zu ringen haben wirst ,
so täuscht er jetzt schon deine Zuversicht. Mit dem
Kaiser will er in Frieden leben — und auch in sei¬
nem Namen soll ich zu dir reden . Ich versprach es
ihm, da ich ihn just saih, über Landshut kommend."

Einen AugeMick lang zuckte eS schmerzlich um
des Herzogs Lippen — dann war er wieder der alte .
„Gehofft habe ich auf Vetter Georg , gerechnet —
kaum. Nicht mit Unrecht fürchtet er , sein Land dem
Grimm feindlicher Söldner preisgeben zu müssen —
sei 's drum : — ioas soll ich von dem ferner stehenden
Blutsverwandten verlangen , wenn der mir nächste
an dem Bruder handelt wie Wolfgana — wenn mei¬
ner Gattin Vater den Eid«m ehr - und rechtlos
machen möchte ? O Max , Max , bitterer als Chri -
stophs Tod ist für mich des Jüngste » Untreue ; denn
ich habe ihn lieft griffet mit seinen, leichten, raschen
Blut , und seinem wohl überschäumenden, aber offo-
nen Herzen , das schlimmer Einfluß vergiftet .
Max, " fichr er fort , die Hand des Freundes pressend,
„auf Ehrenfels ist Wolfgat^g, mein Bruder , und
xweisolloS fällt Ehrenfels , elie die S »nne zunf zwei¬
tenmal untergeht , in Meine Hand . Gedemütigt
werde ich diese Menschen sehen , die selbstbeschwore -
nen Folgen meiner gerechten Rache erwartenb , jene
gehässige Sippe , durch dere» Haß und Leidenschast
mir so viel trüb : Stunden bereitet wurden , die
Greisin , deren blinden Haß daS Alter nur geschürt ,
?och nicht gedämpft —• den finftern Bernhardin von
Staufs , den ich einst mit des VitztumS Ehrenamt
belohnte — die stolze Adeltraut , deren Schlingen
mich verschonten, um desto unlöslicher den Bruder

1 ju uniketten ! — chnxz«, «Len Mde ich zu begegnet»

wissen — allen , allen : — doch ihm , der unsäglich
mich gekränkt, der mehr tat als den von Leiden-
schast geleiteten Arm gegen den LandeIherm und
Bruder zu erheben — was soll ich ihm sagen, ohne
der Gerechtigkeit ins Antlitz zu schlagen , was mit
ihm beginnen ? "

„Albrecht, es ist dein Bruder, " sagte Maximilian ,
„du wirst dem Irrenden ein milder Richter sein."

„Dem Irrenden — ja ! " antwortete AFbrecht, „ ich
Hab' es au Christoph einst in gleichem Fall bewiesen.
Doch jenem, der daZ HöHste mir raucht , das ich höher
stelle, werter hÄte als meine Krone, jenem gegen-
über kenne ich der VlutsverwandtsckM Rücksicht
nimmer . Was Wolfgang getan — Bruder Christoph
hätte es rnnrmer , nimmer über das Herz gebracht°,
er hätte nie cht Ammjenmürchen geglaubt , das man
ersonnsn> ihn zu ködern, niemals gcgkntöt, daß
Albrecht von Bayern fähig sei, Mörderhaich gegen
ihn zu lenken ; was er dem Bruder angetan — ich
kann ' s verzeihen : — daß er sein Ohr und Hsrz dem
Gerücht leiht, das eines Wittelsbachers Ehr « in den
Staub tritt — niemals ! "

„Sei milde, Mbrecht. "
»«ahnte Könia Max : —

„von geschickter Hand gereut , schwillt in empfäng¬
licher

^
SeÄe ein Saatkorn wasch zum wuchernden

Gesträuch. Sei du eS nun , der die Hand zum Frie -
den beut : viele Glieder des LÄvenbundes ztvang
deine Kraft , viele deine Hoheit : deine Milde lähme
völlig ihre Kraft . Entgegenkommend fordere Ent -
gegenkommen. Gib die Belagerung der Feste auf :
erkläre den Bund als einen von dir geduldeten Ver-
ein reichsfreier Herren : steh ' ab von dem Verlangen ,
von feinen Gliedern Steuer zu des stehenden Heeres
Bosoldu^ z yl «rhchen, und weitere <xss Gege^ ordK.

Chronik öes dritten Keiegsjahrl ^
26. Juli : Erfolgreiche Vorstöße bei Hurtobife

Hochberg und östlich der Suippes . Erweiterung
'

w
Brückenkopfstellung bei Tarnopol : der Gniezna. nJ
Serethüberggang südlich Tarnopol erkämpft : a, !
lomea genommen ; das Tal von Soveja bis zun)
Oberlauf der Putna den Russen überlassen. Wcr
senkuug des englischen Kreuzers „Ariadne"
Kanal .

•p . 341

int

Aegypten . — Die Prawda hofft , daß der Gedanie der
sozialen Revolution bald in die unteren Schichten dcr
Türkei eindringen werde .

- ) * (■

W
'
e in Wahrheit esgiss ! u>Sc6.i

Wie es mit der deinokratisch- republikanischen 3h. i
gierungssorm Frankreichs in Wahrheit bestellt ist,!
wird im Pariser P o p u l a i r e vom 9 . Juli in fo [,<
gender Weise erläutert : Der brannte Philosophie -!
Professor Bergson ist von der Regierung zum außer-
ordentlichen Gesandten in Amerika auserschen . Da.
gegen ist an sich nichts zu sggen : in einer Demokratie
soll man nicht ängstlich auf hierarchischeRegeln bei de»
Besetzung von Stellen sehen . Ein wirklicher Nandal
aber ist es , daß einzig u . allem Herr Bergsohn seköff
Veranlassung und Zusammenhang seiner Mission
kennt, daß unsere so lebhafte , tatkräftige und regei
französische Demokratie keine Ahnung davon '
hat , was ihr außerordentlicher Ge-
sa n d t er in ihrem Namen für Aufträge
ausführen soll ! Die Gewerkschaften haben
rade einen sehr würdigen Pro ' cht erlassen, in dem siz
kräftig betonen , daß die Arbeiter von der pslitischen,
diplomatischen und militärischen Leitung des Kr !e>
ges völlig fern halten werden , obzwar sie doch im
mittelbar an dem Riesenkampf beteiligt sind . Uebri
gens

'
ist es anrüfant zu sehen , daß es der herrschenden

Bourgeoisie ebenso geht . Sicherlich übt sie eineiig
starken Einfluß vermittels ihrer in der Politik un^
Verwaltung stellenden Anhänger sowie der fast böK
lig in ihren Händen befindlichen Presse aus : tat-!
sächlich aber ist ihre Mamt nicht organisiert und ihr^
Kontrolle nur scheinbar. Keine einzige d e r >
Frankreich aufgetretenen Regie «;
rungen hat s i ch als Vertreter einel ?
wirklichen Demokratie angesehen —<
allesgehtgenauwie unter Napoleon I >!

Nicht erst rm Kriegs ist übrigens mit der Deino^
kratße so umgesprungen worden . Man erinnere sictj
doch, wie DelvaM von 1898—1905 die anÄvKrtigeq
Angelegenheiten sÄbst unter den kritischsten llmsttfru
dsn souverän leiten und feinen Kollegen wie deiit
Parlament hartnäckig die nötigen Aufklärungen
vettveigcn 'n durfte : nur der Prästdent der RepÄliS
und der Zar Ovaren in ssin?u Augen wert , in seira
weitgehenden ehrgeizigen Pläne eingSveiht zu wer^
den . Die herrlichen Resultate dieses vom Dorft
Politiker zum Leiter der Geschicke Man ?rfflijjÄ -
cierten Mannes kennt man ja . Der Fall steht nichi
allein da : die G e h e i m d i p l o m a t i e , d e r
wir unter st ehe n, anspruchsvoller ,
herrschsüchtiger u u d unzugängliche «
als die jeder beliebigen anderen
Macht , hat uns in den letzten SV Jahres
von Abenteuer zu Abenteuer gejagte
leichtsinnig und völlig ohne jedes
Verantwortlichkeitsgefühl .

So urteilt ein französisches Blatbl
-) * (-

$ Karlsruhe , 25 . Juli . Wie schon kurz mitgeteilt wurd^
hat das Badische Unterrichtsministerium eine neu «
Prüfungsordnung für den Bolksschuldieii !I
herausgegeben . Nach der bisherigen Prüfungsordming
war eine erste Prüfung für Lehrerinnen an Bolkssthulcn
und eine zweite für solche an Höheren Lehranstalten
vorgesehen . Künftig wird nur noch eine Prüfung fül
alle Lehrerinnen abgehalten , die an der Volksschule ode»
zur Unterrichtung in den Volksschulfächern au den fcöW
ren Mädchenschulen Verwendung finden können .
Ausbildung umsaßt für alle Lehrerinnen drei Jahr «!
Die Prüfung ist nur noch in einer Fremdsprache
legen , wobei den Kandidatinnen die Wahl zwischen eng^
lisch und französisch überlassen bleibt . Während bishei
die zweite Prüfung als Ersatz für die Dienstprüfung am

„ (rfen wurde , misse * sich kunfkz
? ! neuen Prüfung unterziehen ,
^ . « enschule des Badisch

ci
^
ns hielt ihren ersten Le h r g

*
Hilfskräfte vom S . April t

■Jtite rinnen haben daran t - ilgen

Brar -S haben sie unterrichtet nber
TL , Staats- und Geme.ndebeho
S , über Armenpflege , Jugendsu

sorge , über die soziale Berftcherung

^ erblicken Schutzvoruhriften , ub

% die Fragen der Ernährung
" Werbeln wurden Uebungen in Q
°
n mündlicher und schriftlicher «e

staltet.
W Köniqsbach , 25 . Juli . Die

^ alters Austadt wurde t o t in ihr.

md Mar unter Umstanden , die au
fließen lassen . Hände und Fuße
im Munde hatte sie einen Strümp

) ( H-möbach a . d . V ., 25 . Jul
Men , ist hier eine G e h e i m f ch
worden . Vier Personen wurden be
konnte festgestellt werden , daß ste
Stück Grvszvieh nach Frankfurt a
Neuerdings kam eine Wirtin auZ
los hier an , um an die Geheimschll
len und neue Ware abzuholen ,
verhaftet , das Geld und die War ?

0 St -incqg bei Pforzheim ,
die Frau des im Felde stehend!
auf einer Spirituslampe Milch
wärmen tvollte, schüttete sie
,md die Lampe e x p l o d i e
die Kleider der Frau in Brand
dauernswerte erlitt so schwere
daß an ihrem Aufkommen gezn

: : : Appenweier , 26 . Juli . Uek
englischer Offiziere in
Wirtschaft erster und zweiter Klaf
chen viel gesprochen worden . Die
der Zweiten Badischen Kammer
kurzen Anfragen zur Sprache . Au
dem Abg . Gugelmeier - Lörrach ge '

vom NeichSamt des Innern eit
wonach es sich bei dem Vorfall un
15 kriegsgefangenen englischen Of
saßen in einem kleinen Nebenraul
einer Tasse Tee . In dem gros
lediglich fünf deutsche Personen , fr
AlS der Kommandant der Bahrt !
penweier erfuhr , daß man sich übe
! i?cher Offiziere im WirtZraum
nete er an , daß die Engländer !
haben, was sofort ausgeführt w:
drängung zahlreicher deutscher Of
ten könne nicht die Nsde sein .

□ Staufen , 25. Juli . Eine
machte die hiesige Gendarmeri
Händler hatte schon verschie' meinde des hiesigen Bezirks
aufgekauft und nach Freiburg
darmerie gelang es, ihn am
frischer Tat zu ertappen . Ein
ein Sack Lewat , zwei Kannen
Zentner geräucherter Speck un
ihm abgenommen werden .

I ❖ St . Blasien , 25. Juli . Ds
heim aus Köln weilte in Höck
Dabei hat er das Hamsters
daß das Großh . Bezirksamt lZ
aus dem Großherzogtur
wiesen und durch Anschlag i
licht hat . Einem jeden dieser
möge es in Zukunft so gemacl
das Wohlleben und die Prass
Kranker " bald aufhören .

fr Söflingen , 23 . Juli . Mit Ä
jahreS wird die hiesige Kklasfige !
jährigenprüfung am Schlüsse der
g h m n a s i u m S erhalten . Elte
die hiesige Schule senden wollen ,
sam gemacht , daß solche Vorlauf !
nähme finden im hiesnren Marien
berein . ) Ssbald weninstens 13 P
wird ein eigenes Schülerheim (
gerichtet, in welchem die Zögli
sorgsame Leitung und Ueberwack
ihrer Lebensführung finden we

rung die weit bedeutungsvolleren Privilegien i>c<
Krone .

"

„Nein , Max, " rief Albrecht eifrig , „und soll !«
meine Kraft an dieser Feste Mauer zerschellen, waz
Gott verhüten möge, fallen muß ChrenfelZ —
Hab ' s gelobt . Milde wäre Schwäche und blieb ung^
dankt. Nicht als reichsfreier Herrenverein erkenn»
ich den Löwem'iiterbund an — abtrünnige Unter-
tanen nenne ich seine Glieder , die mein StÄvert z»
ihrer Pflicht zurückführen , deren Uebermut es beu -
gen soll , zu nivinem und meiner Eöben Heil .

"

Er hielt inne , um bald darauf fortzufahren :
. .Aus diese Stätte ist Bayerns Blick , des D?utM

Reiches erwartungsvoller Blick gerichtet — ich k»l
ihn nicht enttäuschen . Doch wilkst du, Freund ,
Mittler dich erweisen, in eigener Herzensgüte un
um des Landes Frieden halber — keinen li^ ei .
wünschf ich mir , keinen, dessen Fordern sich
Akbrecht williger ertoiefc — doch nur an jenem Orts
wo seilte Siegesfahne tueht, nur auf Ehrenfels , o®
Tag >? meines Einzugs . Uird dann .

" endete er, her»
lich die Hand des Freuedes fassend , „ magst d» «uo

lich die Hand des Freundes fassend , „ magst
tragt : denn nur zu wohl bin ich des Freundes
kundig —

^ nicht ohne Auftraz eines Ausgleich
kamst du , nicht ohne ihn wärst du aekommeu . Wrci
will ich in Ehrfurcht , was meines ScchneS Grov'
vatcr dem Eidam , Nms der Kaiser dem Lcbnstrager
bietet , und zuschen will ich , ob ich ' s erfüllen kgim
Auf diese will ich blicken" - auf das Bild der Gc»
tin und des (Snfitii'ä hi? i>a fürstlich«bin und des Sohnes vzjes

dann entscheiden ! "

Die Badische Gesang !
schreibt uns : DaS deutsche Fürst
hat eine zentrale Poststelle für v
Zivilgefangenen in Rußland un
heim eingerichtet . Die aus N :
toird den Angehörigen direkt vi
oie nach Rußland ausgehende Pos
fürsorgen der Badischen LandeSV
au^ uliefern . In Betracht kon
gcnenfürsorge , Freiburg i . B .,
Nationale Frauendienst . Karlsri
für kriegsgesangene Deutsche ,
Hilfe für kriegsgefangene Deuts
» riefe sind noch nicht zugelasser
smd bei den genannte « Stellen
Sie sind nicht durch die Postanst
dern an die genannten Stellen al
>m Monat darf eine solche Kar
gehen. Wird der Gefangene M
nach den Dienstvorschriften di
vernichtet . Es handelt sich um
den Poswerkehr mit unseren
gerien wieder sicherer zu gesta .
sicheres Zugehen der Nachrichten ^rtt " en nicht übernommen werde

Die Beschlagnahme bi
' Freiburz, 26 . JuN . Auf
^ Ssabgeordnete« von Schulze ^
^ egen B? sch l ag n a h m e de

Vertreter des KriegSminist .
Specht , die Mitteilung aemach
5^ >n i ste r i u in eine veroi
munalverbände erlassen hat, de
mein de ein « der mehrer
vestimmt « Zeit » urückgestel

Haselnußreichei
Einen außergewöhnlich sto

^ >en in den meisten Degende
Raselnußstauden auf . Der Ha

insofern eine erhöhte
feen Aussicht feesteht, gri
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. wurde , müsse « sich künftig alle Lehrerinnen die -

neuen Prüfung unterziehen - Die Soziale

!k, » uen schule des Bad lschen Frauenver »
tf .

r
M s Mit ihren ersten Lehrgang zur Ausbildung

- - ^.ler Hilfskräfte Vom S . April bis zum IS . Juli ab .

y SSrerinnen haben daran teilgenommen . Männer der

N^ ris haben sie unterrichtet über Organisationen der

^ icks- Staats - und Gemeindebehörden , und deren Auf .
/ c. 5«urr pnbfurfisr <7(» imb .QriprtSrür-

n(tfien über Armenpflege , Jugendfürsorge und Kriegsfür »
"""

ac
'
über die soziale Bersicherungsgefei 'gebung und die

^ werblichen Schutzvorschriften , über Gesundheitswesen
und die Fragen der Ernährung . und Hauswirtschaft ;

»ukerdem wurden Uebungen in Geschäftsaufsätzen und

in mündlicher und schriftlicher Berichterstattung verau -

staltet.

) : ( KLnigZbach , 25 . Juli . Die Witwe des Bahnber -

walters Austadt wurde t o t in ihrem Bette aufgefunden

„nd zwar unter Umständen , die auf einen Raubmord

schließen lassen . Hände und Füße waren geknebelt und

im Munde hatte sie einen Strumpf stecken.

) ( Hemsbach a . b . V ., 25 . Juli . Wie wir gemeldet
kaben. ist hier eine Geheimschlächterei aufgedeckt
worden . Bier Personen wurden bereits verhaftet und es
konnte festgestellt werden , daß sie das Fleisch von fünf
Stück Großvieh nach Frankfurt a . M . geschafft chaben .
Neuerdings kam eine Wirtin aus Frankfurt ahnungs -

los hier an , um an die Geheimschlächter 600 Mk . zu zah -

len und neue Ware abzuholen . Sie wurde ebenfalls
verhaftet , das Geld und die War ? wurden beschlagnahmt .

@ Stnncgg bei Pforzheim , 26. Juli . Während
die Frau des im Felde stehenden Lammwirts Ersch
auf einer Spirituslampe Milch für ihren Säugling
wärmen wollte , schüttete sie Spiritus nach
und die Lampe explodierte . Dabei wurden
die Kleider der Frau in Brand gesetzt und die Be-
dauernswerte erlitt so schwere Brandwunden ,
dafr an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

: : : Appenweier , 26 . Juli , lieber die Bewirtung
englischer Offiziere in der hiesigen Bahnhofs -
Wirtschaft erster und zweiter Klasse ist vor einigen Wo»
chen viel gesprochen worden . Die Ai ĝelegenheit kam i«
der Zweiten Badischen Kammer und im Reichstag in
kurzen Anfragen zur Sprache . Auf die im Reichstag von
dem Abg. Gugelmeier - Lörrach gestellte Anfrage ist jetzt
vom ReichSamt de? Innern eine Antwort ergangen ,
wonach eS sich vei dem Vorfall um einen Transport von
15 kriegSgefangenen englischen Offizieren handelte . S ê
saßen in einem kleinen Nebenraum de? Wartesaale ? bei
einer Tasse Tee . In dem großen Hauptraum saßen
lediglich fünf deutsche Personen , darunter zwei Offiziere .
AlZ der Kommandant der Bahrchofskommandantur Ap «
penweier erfuhr , daß man sich über die Anwesenheit eng -
lischer Offiziere im Wirtsraum aufgehalten habe , ors -
nete er an , daß die Engländer das Lokal zu verlasse »
haben , was sofort ausgeführt wurde . Von einer Ver -
drängung zahlreicher deutscher Offiziere und Maunschaf -
ten Vnne nicht die Rede sein .

□ Staufen , 25. Juli . Einen guten Fang
machte die hiesige Gendarmerie . Ein Schleich »
Händler hatte schon verschiedentlich in einer Ge-
meinde des hiesigen Bezirks allerlei Lebensmittel
aufgekauft und nach Freiburg geschafft . Der Gen-
darmerie gelang es , ihn am letzten Sonntag auf
frischer Tat zu ertappen . Ein Quantum Weißmehl ,
ein Sack Lewat , zwei Kannen Oel und gegen ein
Zentner geräucherter Speck und Rauchfleisch konnte
ihm abgenommen werden .
' 4 St . Blasien , 25. Juli . Der Kaufmann Pappen -
heim aus Köln weilte in Höchenschwand zur Kur .
Dabei hat er das Hamstern so arg betrieben ,
daß das Großh . Bezirksamt St . Blasien denselben
aus dem Großherzogtum Baden ausge -
wiesen und durch Anschlag den Namen veröffent¬
licht hat . Einem jeden dieser fremden Großhamster
möge es in Zukunft so gemacht werden , dann wird
das Wohlleben und die Prasser « vieler „angeblich
Kranker " bald aufhören .

fy Gückingen, 23 . Juli . Mit Beginn des neuen Schul »
jahreS wird die hiesige öklassige R e a l s ch-u l e mit Em »
jährigenpriifung am Schlüsse den Lehrplan deS Real -
a h m n a f i u in s erbalten . Eltern , die ihre Söhne an
vi« hiesige Schule senden wollen , werben darauf aufmerk -
sam gemacht, daß solche vorläufig als Pensionäre Auf »
nähme finden im hiesn,en Marienhaus . (St . VinzentiuS »
verein. ) Sobald wenigstens 12 Pensionäre sich anmelden ,
wird ein eigenes Schülerheim <St . HilariuSheim ) ein »
^ richtet , in welchem die Zöglinge gute Verpflegung »
sorgsame Leitung und Ueberwachung ihrer Studien und
ihrer Lebensführung finden werden . (Siehe Inserat .)

sorge.

Die Badlsche Gesanzenenfürsorg »

schreibt uns : Das deutsche Fürsorge -Konnte « in Moskau
tot ein « zentrale Poststelle für Die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen in Rußland und ihre Angehörigen da-
heim eingerichtet . Die aus Rußland eingehende Post
wird den Angeööriyen direkt von Berlin aus zugehen,
die nach Rußland ausgehende Post ist bei den Gefangenen -
fürsorgen der Badischen Landesvereine vom Roten Kreuz
aufzuliefern . In Betracht kommen : Badische Gefan -
genenfiirsorge , Freiburg i . B ., Bertholdstraße 14, ber
^ationale Frauendienst , Karlsruhe , Kronenstraße , Hilft

kriegSgefangene Deutsche , Heidelberg , Marktplatz ,
Hufe für kriegSgxfangene Deutscht , Mannheim , Q 2 , 5.

£ nefe sind noch nicht zugelassen . Rote - Kreuz - Karte «
NN» bei den genannten Stellen in Empfang zu nehmen .
j
~>ie sind nicht durch die Postanstalten zu befördern , son-

d-rn ° n die genannten Stellen abzuliefern . Nur zweimal
im Monat darf eine solche Karte an den Gefangenen
Sehen . Wird der Gefangene nicht aufgefunden , so wird
nach den Dienstvorschriften die Postkarte i » Nußland

Es handelt sich um einen glü «klicl>en Versuch
^en Poswerkehr mit unseren Zivil - und Kriegsgesan »
8'? en nieder sicherer zu gestalten . Eine Gewähr fä *
Ncheres Zugehen der Nachrichten , kam» »räch den Verhält -

"en nicht übernommen werden .

Die Vefchlaznahme der Brennkessel .

* SretSnrs , 26 . Juli . Auf die Anfrage de ? Reichs -
^ S»abgeordnete « von Schulze -Gävernitz im Reichstag
wegen Beschlagnahme der Brennkessel hat

? ^^treter des Kriegsministeriums Hauptmann von

Specht, die Mitteilung gemacht, dasj das Kriegs »
P mistet turn eine Verordnung an die Kom »

lunalverbände erlassen hat, derzufolge in je d e r G e »
etnde ein oder mehrere « Brennkessel « uf

ilnmmt « Z«it zu r. ückge stellt werden können .

HaselnußreicheS Jahr .
Einen außergewöhnlich starken Fruchtansatz

fi? yen in den meisten Gegenden in diesem Jahr unsere
K^^ ^ ußstauden auf . Der Haselnußreichtum in diesem

^ insofern eine erh»hte Bedeutung für unS , als

win,!^ Aussicht besteht , grünere Delv « rste z« ge-

- ) * • ( -

Karlsruhe . 26 . Juli IIIS .
* KriegSKatsch . Seit längerer Zeit gehen in Stadt

und Land Geriichte allerdümmster Art über General »
feldmarschall b . Hindenburg . Bald soll er im Duell mit
irgen -d einem Heerführer oder gar einer Fürstlichkeit —
schon längst !

_
— getötet worden sein , bald wird ihm

irgend ein tätlicher Unfall angedichtet . Wer in der
langen Zeit des Krieges stets die Höhe und Tiefe des

^Kriegsklatsches mitverkostet hat , wundert sich über nichts
mehr . Höchstens frägt man noch, wenn man solche Dumm -
heiten hört , ob der Klatsch wohl auf deutschem oder aus -
ländischem Mist gewachsen ist. Und da Lord Northclisse
in London selbst in einem Teil der Presse seines eigenen
Landes den Ruf genießt , in seinem international orga -
nisierten Lügengeschäft wider die Mittelmächte oft mehr
erfindungsreich als geschickt zu sein , so könnte m« ti zu
der Meinung neigen , daß der neueste Klatsch aus der
Giftküche des englischen Lords stammt . Lügen und Ver -
leumÄungen sind ja noch das einzige , was die. englische
Blokade nach Deutschland herüberläßt . Dafür bezahlt
England ja sogar noch Ausfuhrprämien , wie man an
der Einrichtung ^

der Northcliffeschen Lügenexportanstalt
sieht . Umso dümmer sind aber jene deutschen und
anderen Esel , die so etwas im Ernst weiterberichten . Sie
gehören unbewußt zu den unbezahlten Agenten des eng -
tischen Lügenlords . Es sollte sich niemand , der etwas
auf sich hält , bei solchen Dummheiten erwischen lassen .
Die schon längere Zeit umgehenden Gerüchte über Hin -
denburg sind selbstverständlich alle purer alberner
Schwindel .

# Die Obstverteilung hat durch das Nahrungsmittel -
amt eine Regelung erfahren . Wie das Nahrungsmittel -
amt mitteilt , sollen von der Ernte der Pflaumen und
Frühzlvetschgeu auf den Haushalt (nicht auf den Kopf)
etwa 25— 40 Pfund abgegeben werden könen, damit soll
nicht nur der Frischverbrauch befriedigt werden , sondern
die Haushaltungen sollen auch einen Teil der zugeteilten
Mengen haltbar machen . Zwischen der von Nahrun

'
gS-

mittelamt gegebenen Erläuterung und der Bekannt -
machung besteht aber ein Unterschied darin , daß die Er -
läuteruna nur von den Haushaltungen spricht, die LS bis
40 Pfund erhalten sollen , während die Bekanntmachung
die Regelung mit der Obstkarte für jede einzelne Person
vorsieht . DaZ letztere verdient jedenfalls den Vorzug ;
denn die Versorgung nach Haushaltungen ist etwas stark
schematisch. Wir meinen , im Interesse der heranwach -
sende« Jugend müßte darauf gesehe » werden , daß die
kinderreiche« Familien nicht schlechter gestellt werden , als
die kleinen Familie » mit keinen . oder nur einem ,
höchstens zwei Kinder . Die kinderreichen Familie » sind
im allgemeinen schon deshalb schlechter gestellt als die
anderen , weil sie vielfach gar nicht in der Lage sind,
alles was rationiert oder markenfrei zu haben ist, anteil -
mäßig sich anzuschaffen , weil die höheren Geldausgaben
bei de « teueren Preisen dies einfach nicht gestatten . Zum
Beispiel sind Marmelade , Dörrgemüse und Dörrobst ,
soweit sie bisher von der Stadt vergebe » wurden , i» der
Regel zu teuer und lausen zu sehr ins Geld , um von
einer kinderreichen Familie , wenn sie nicht auch sonst
zu den reichen gehört , erstanden zu werden . Nun scheint
hier beim Obst noch eine Unstimmigkeit zu herrscheu.
Die Obstkarte wird ausgestellt auf die Brotkarte . Wir
stehen aber unmittelbar vor den Ferien , viele Kinder
gehen von hier weg und müssen abgemeldet werden . So
werden aber gerade die Kinder wieder von der Obst -
Versorgung für den Winter ausgeschlossen ; abgesehen da-
von , daß auch die teueren Preise es mancher Familie
geradezu unmöglich macht , den arrf sie treffenden Anteil
zu erstehen . Hier sollte Vorsorge getroffen werden , daß
sie Kinder doch zu ihrem Anteil kommen und daß die
ganze Versorgung der Erwachsene » und der Reichen Hin-
ausläuft . Wer Geld und Zeit hat , konnte sich schon bisher
versorgen , und es dürsten wenige sei» , die es trotz der
Verordnungen nicht Aetanhaben . Man kann ruhig sagen ,
daß die am grünen Tisch ausgeheckte Verord¬
nung für . de» Obstverkehr die außer 15 Kilo -
gramm gramm monatlich a » Verwandte des Obst-
erzeugers keine Privatversorgung zuläßt , ihren Zweck
nicht erfüllt hat , daß die Verhälntisse stärker waren als
die Verordnung und die Gendarmen . Es ist nicht ein -
zusehen , warum man trotzdem an der Verordnung und
an den hohen Preisen (wenigstens in der Stadt ist der
Pflaumenpreis von 50 Pfg ., von denen der Erzeuger
nur 36 Pfg . bekommt, entschieden zu hoch ) festhält und
sogar nicht einmal gestatten will , daß ein Obstpflanzer
seinen Bekannten Pflaumen schenkt . Auch hier gilt das
bekannte Wort : Allzu spitzig sticht nicht, und allzu scharf
schneidet nicht. Verordnungen , die ihren Zweck nicht
erfüllen , sollte man aufheben .

(T) Für die Gros ;herzogs - GebnrtstagSspende sind auS
ber Stadt Karlsruhe bis jetzt 78 000 Mk. eingegai ^ en ;
hierzu kommen von außerbadifchen bezw . auswärtige »
Gaben noch 36 000 Mk., die beim Landcsverein direkt ein -

gegangen sind, so daß sich die Gesamtsumme der seither
hier eingelaufenen Spende » auf 114 000 Mk. beläuft .

: : : Nachzahlung für geliefertes Heu . Wer in der

Zeit vom 1 4. I u l i 1 91 7 b i s 13 . F e b r. 1S1 8 H e u

für das Heer geliefert hat, kann auf Antrag dafür
Nachzahlung erhalten . Er mutz sich vo?n Proviantamt
seine Heulieferung bescheinige » lassen und die Beschei -

nigung späte st ens am 3 L Juli beim städtische«
Statistischen Amt ( Zähring «rstraße 98 ) abgeben (bergt.
Bekanntmachung deS Bürgermeisteramts vom 22 . Julih .

Der BerkrhrSvsrein hat seine öffentliche Auskunft ?»

stelle vom Rathaus nach dem städtischen Laden Bahnhof -

platz 4, gegenüber dem Hauptbahnhof , verlegt und neu -

zeitlich eingerichtet . Wegen deS näheren verweise » wir

auf daS Inserat in der heutigen Nummer .

# , Dach» und Blitzableiterkupfer , das bisher weder

enteignet noch gemeldet ist, ist unverzüglich zu melden .
Die Meldebogen sind auf dem städtischen Statistischen
Amt Mhringerstraße 98 ) erhältlich und daselbst bis
31 . Juli wieder ausgefüllt abzugeben (vergl . Bekannt -

nmchung des BürgervuiisteramtS vom 22. Juli ) .

- ) * (-

Auszeichnungen »
Leutnant ber Reserve Trapp vsn hier , Ritter

deS Eisernen Kreuzes 1 . und 2. Klasse und des Zährmger
LöweuordenS mit Schwertern , erhielt den Türkischen
Halbmond .

) * (

Vmcksschtn -vsrsanS «ach auSeröeutjchen
Liinösrn .

Im Drucksacheuversaud nach dem Ausland und den

besetzte» Gebiete » trete » aus militärischen Gründen vom

1 . September ab die folgenden Einschränkungen
ein : Druckschriften jeder Art dürfen , soweit ihre Ausfuhr
überhaupt zugelassen ist, nach dem Auslande und den

besetzten Gebieten im Postwege von F r r m e n nur

versendet werden , wen » sie zur Auflieferung bei be»

stimmten Postämtern zugelassen sind. Zugelassen werden

können : 1 . Drucker für die von ih » eu gedruckte» , Verleger
für die von ihnen verlegte « Druckschrfften ; 2 . Buchhand -

ler für die Druckschriften, die sie ihrem Lager entnehmen
oder im BuchhandelZweg - beziehen ; 3 . in das Handels -

register eingetragene Firmm sür die Drucksachen, die

Arg » Geschäftsbetrieb .. (KatLkzge , _ Gstchqfts -

berichte , Rundschreiben u . dergl .) Die Zulassung wird
von dem N'ülitärbesehlshaber erteilt , der für den Wohn -
ort oder den Ort der Niederlassung des Versenders zu -
ständig ist. Dieser hat auch das Postamt zu bezeichnen ,
bei dem die Auslieferungen erfolgen sollen .

Privatpersonen dürfen Druckschriften nach dem
Auslande urrd den besetzten Gebieten nicht mit der Post
versenden oder den Versendungsberechtigten zum Versand
übergeben . Die Versendungsberechtigten dürfen Druck -
schriften , die sie im Auftrage anderer versenden , dem Auf -
traggeber nicht in die Hände geben , auch nicht zur Ein -

ficht auf kurze Zeit . Die Militärbefehlshaber können von
dem Verbot der Versendung von Druckschriften durch Pri -

vatperfonen in besonderen Fällen für einzelne Sendun -

gen Ausnahmen bewilligen . Feldpo st sen düngen
an Angehörige des Heeres und der Marine sowie an
andere Feldpostberechtigte werden hiervon nicht betroffen .
Ebenso bleibt der Versand von Zeitungen durch die Ver -

lagspostanstalten (Postbezug ) unberührt .
Bei den P o st a n st a l t e n werden Brief - und Paket -

fenduugen von Privatpersonen nach dem Ausland und
den besetzten Gebieten von der Annahme und Beförderung
ausgeschlossen , wenn sie, äußerlich erkennbar , Bücher ,
Drucksachen , Kataloge usw ., kurz Druckschriften aller Art ,
enthalten und der Auflieferer nicht eine von dem für den
Wohnsitz des Versenders zuständigen Militärbefehlshabers
( stellv . Generalkommando usw . ) ordnungsmäßig

^
ange --

stellte ZulassungSurkunde vermerkten Postanstalt auszu -

liefern ; diese ist ermächtigt , einen Ausweis darüber z«
verlangen, ' daß der Auflieferer von der zugelassene «
Firma kommt . In den Briefkasten geworfene derartige
Sendungen werden nicht befördert , sondern den Absen -
dern , sofern diese zu ermitteln sind , znrückgegeben , im
anderen Falle als unanbriuglich behandelt . Die zum
Auslandsversand zugelassenen Firmen sind verpflichtet ,
ihre Sendungen äußerlich , d . h . auf dem Umschlage bezw .
der Einhüllung durch ihren Firmenstempel oder Firmen -

aufdruck kenntlich zu machen . Für die Auslandssendun -

gen der vorerwähnten Drücker .
' Verleger , Buchbändler

und Firmen dürfen Aufklebezettel mit der Anschrift ver -
wendet werden . .

Anträge auf Zulassung zur Versendung von Druck -

schriften in das Ausland und die besetzten Gebiete sind
im allgemeinen an die stellvertretenden Generalkomman -
dos , in Berlin an das Oberkommando in den Marken
und in Festungen an den Gouverneur zu richten . ( W .T .B .)

Vo !itische Nachrichten .
Berlin , 23. Juli . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger

veröffentlicht eine B ".' kannj-machung der neuen Fas-
fmta der Verordnung über die Kartoffelver -
s o r ß n tt g.

Berlin , 25. Mi . (WT .B .) Der bish -rig« tiir -

tische GknerrclkonisuL in Haneburg F e r i d B e y ist
zum Generalkonsul in Berlin ernannt worden .

Wahlrechtsreform und Landtagsauflösung .
Berlin , 26 . Juli . Die Norddeutsche Allqemeins

Zeitung schreibt unter der Ueberschrift: „Wahlrechts -
reform und LandtagSauslösung " am Ende des Ar -
tikels , über den angeblichen Stand der
preußischen Wahl reformfrage bestände
unseres Ercichtens vöüiflc Klarheit . Die Regie¬
rung hoffe zunächst noch darauf , daß die vorhandenen
Schwierigkeiten sich auf dem Wege der

^
Ber »

ständigung lösen lassen . Sie wird darin durch
die Erwägung verstärkt , daß wohl keine Partei , auch
die sozialdemokratischenicht, den Wunsch hegt, es zu
der Landtagsauflösung kommen zu lassen , wenn es
möglich sein sollte, die zugesicherte Wahlreform
auf eine Weise zustande zu bringen , die dem von
außen bedrohten Vaterlands ernste politische Kämpfe
in der Heimat erspart . Darüber , ob diese Möglich-
keit vorliegt , kann man natürlich verschiedener An-
sicht sein. Es hat aber um so weniger Zweck, mög-
liche Meinungsverschiedenheiten dieser Art zu er-
örtern , als der Reichskanzler klar und deutlich be-
kündet hat , falls seine Zuversicht auf Verständi »
g u n g sich als trügerisch erweisen sollte, u n -
bedingt zur Landtagsauflösung zu
schreiten .

Der Reichskanzler und dir flämische Frage .
Brüssel , 25 . Juli . (W .T .B .) Meldimg des Zen¬

tral Vlaamsch Pres bnvecm . Vor einigen Tagen
Werlte der ReichskanAler Graf von Hertling
in Brüssel . Er hatte während seines Aufenthaltes
Gelegenheit genoinmen , mit dem Herrn General »
gouverneur c»nch Wer die flämische F r o g e ein-
gehend zu «sprechen und hierbei sein Unverständnis
damit erklärt , daß „Rat von Mandern " eine
Eröffnung des Inhalts zngÄ)? , fox Reichskanzler
stehe nach wie vor unverändert auf den :
Standpunkt der Erklärungen seiner
Vorgänger . Die Eröffnung ist im Auftrng des
Herrn Genevalftouivorneiirs am 20 . d . M . durch de»
DerwcÄtungSck?ef von Flandern dem Bwollmächlig -
ten des Rates von Flandern bekannt gegeben wor»
den . Dem Wunsche «des Reichskanzlers entsprechen̂
werden sich in den nächsten Tagen einige füh¬
rende Flamen zu ihm begeben, um mit ihm
das ganze flämisch - politischeProgramm
in eingehender Aussprache zu erörtern .

Berlin , 23. Juli . (W .T .B .) In der h ?uts unter
den? Vorsitz des Stellvertveters des Reichskanzlers
Wirkl . Gch . Rat v . Paper abgehaltenen Vollsitzung
des Bundesrates sind die Ausfühnmgsbeftim -
mllngen zu dem Gesetz gegen die Steuerflucht zur
Annahme gelangt .

Das neue holländische Ministerium .
Berlin , 26 . Juli . Nach einer Amsterdamer Mei -

dung der Vofsischen Zeitung ist das noue holländische
Kabinett gebildet , dem u. a . Savernin Loh -
man als Minister des Aeutzeren und deJonnge
als Kriegsminister angehören .

Ein kräftiges Wort über die Northcliffesche
Hetzpresse.

Amsterdam, 26 . Juli . Handelsblad meldet :
Im englischen Unterhanse fand gestern ein Zwischen-
fall statt . I o h n B u r n s , der frühere Arbeits «
minister , der dann wegen seiner abweichenden An¬
schauungen aus der Regierung austrat , brach sein
systematisches Stillschweigen . Er kam in Konflikt
mit dem Sprecher m Sachen der Northcliffe »

arak ^ Erreauna .bervorrieF . . . Bums

sagte, daß die gelbe Presse, an deren Spitze Me,
Times , Daily Mail und Evening Newsj
stehen , wie er schon vor Jahren erklärt habe, besteh ^
aus Blättern , die Eigentum von Schuftenj
seien, ausgegeben werden von Schurken ^
und gelesen werden von Verrückten .«
Der Sprecher frug , ob er Lord Northcliffe meines
Bu r n s antwortete , daß er seine früheren Er »^
klärungen wiederhole , die durch die Tatsachen be^
stätigt werden . Der Präsident drängte darauf , daß
Burns seine Worte zurücknehme, was dieser schließ» ,
lich tat .
, Südamerika ^unter norda,uerikanischer Führung .

Berlin , 26 . Juli . Einer Depesche des Berl . Lokal-^
'

anzeigers aus Lugano zufolge, me'ldet der Genuesesj
Secolo , daß der argentinische Finanzminister sein»
Entlassung znriickg ??c>gen habe , und daß die Ver -^
einigten ^ Staaten rhre Bemühungen für den
Zusammenschluß aller s ü d a in e r i k a n i^
schen Staaten unter nordamerikani »
scher Führung verstärken . Ein besonderer Pro »
grankinpunkt sei die Schaffung einer Handels -
flotte für den Verkehr zwischen Nord - und Süd ».

'

ainexika. > i

<defterr »lch- Ungarn .
Das Ministerium Hussarek.

Wien , 23. Juli . (W .T .B .) Den Blättern zusolgSi
diirfte der Ministerpräsident Freiherr von H u s f a- j
rek sämtliche M i n i st e r des Kabinetts ^
Seid ler in das neue Ministerium übernehmen !
mit Ausnahme der beiden polnischen Minister von !
Twardowski und OwiklinSki , die nach>
Wunsch des Polenklubs ausscheiden sollen . An ^
Stelle des Unterrichtsministers Owiklinski soll der «
Sektionschef Madeysky und an Stelle des pol- !
mich'-» Landsmannsministers Dwarbowski der Sek - ,
tionschef im Finanzministerium von G a l e ck i tre -
ten . Die Ernennung des neuen Ministeriinns soll
am heutigen Tage erfolgen . Das neue Ministerium
dürfe bereits am Freitag in der Sikuug des Abge-
ordnetenhauses erscheinen . Die Abstimmung übe»
das Budget wird am Freitag , spätosions am Sanrs -
tag im Ab-geordneteMlus erfolgen , worauf daS
Hans die Sonimerferien antreten wird .

Berlin , 26 . Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger ^
zufolge, beurteilt man int österreichischen Abgeord¬
netenhaus die Aussichten des Barons Hussa-
reks ungünstig . Die Kombination ergebe, daß
er noch weniger Anhänger besitze als Dr . v. Seid -
l e r gehabt habe. ,

Wien , 21 Juli . (W .T .B .) Dr6 Wiener Politische
Rundschau meldet : Freiherr Hussarek vo »
H e i n l e i n hat am 24 . Juli nachmittags im Paria - ,
ment den Wiener Berichterstatter der Bohemia em» ^
pfangen und ihm folgende Mitteilimgen gemacht̂

Ich warte jetzt noch den Beschluß der ^
d e u t s ch-n a t i o n a l e n Parteien ab und
werde , je nachdem er ausfällt . Seiner Majestät Vor»
schlage machen . Mir ist es in erster Linie um di:
Sanierung des Parlaments zn tun . Mein «
Bestrebungen gehen dahin , daß sich in der Nicht-
unfc eine communis opinis ergibt . Die Meldung
daß ich beabsichtige , tscf?echifch ? Minister in das Ka¬
binett aufzunehmen , ist unrichtig . Das ergibt sich
schon aus der politischen Stellung der tschechische »
Parteien . Ebenso falsch ist die Mitteilung als oZ
ich mit den Sudslawen irgendwelche Abmachunge»
getroffen hätte . Ich bitte Sie ausdrücklich, das Z «
dementieren .

Magenfurt , 23. Juli . (W T .B .) Der ReickKrats-
abgeordnet « Josef Dobering jst gestern nach-
niittag gestorben.

Salzburg , 25 . Juli . (W .T .B .)
'Der Wiener Um »

verfitätSprofeffor Dr . Alexander Weil Mitter von Wei »
len ist am Dienstag am Backstein durch .A bsturz iif-e*
eine Felswand tödlich verunglückt . Er wurde nach mühe «
vollem Suchen am Mittwoch gefunden und geborgen .

Die ErnteauSsichten in England .
London , LS . Juli . (W .T .B . ) Reuixr . Im Ober «

baufe sagte Lord E g l i n s o n als Vertreter des Land -
wirtschaftsministeriums , datz die Ernteanssichte »
weniger versprächen , als früher , daß aber die Zi>
nähme der Anbaufläche für Weizen SO Prozent betrage
und wahrscheinlich 12 Millionen Hektoliter mehr bringen
werde . Der Ueberfchuß an Weizen wird zum mindesten »
einen etwaigen Ausfall au Hafer oder Gerste auS »
gleichen .

Wer auf der Reise oder in seinem Ferienaufenthalt
d- n Badische » Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehe »
will , möge tclgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von Ab -
lagen und Agenturen erhalten die Zeitung
am besten mittels Streifbandsendung oder Postiiber -
weifnnz , indem sie vor der Abreise der Geschäfts -
stelle oder Agenten Anweisung geben , wohin und
wie lange die Zeitung nachzusenden ist. ( Angab «
der alten Adresse (Wohnsitz ) hierbei unerläßlich ^

L. Die auswärtigen P » st beziehe » wählen
nur die

Postllberweifung .
Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist

einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Neberweisungsgcbüh »
(ZQ Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be »
stimmungsort . Die Rücküberweisunz der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be »
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tag »
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3. Der Bad . Beobachter kann auch für jedeu Monat
a llein b ei allen Postanstalten bestellt werden . Von

dieser praktischen Einrichtung wolle während de »
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4. Unsere verehrt . Bezieher bitten wir recht sehr^
darauf zu achten, datz in den zum Aufenthalt ge»
wählten HotelS und Gasthäusern mindestens eia
ZentrumSblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt
Die Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden .

Die GeschäftMelle des. Bad . Beobachters.
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per enZUsihe fisgler an ösr ^ ismeerkkZfle »

Einem Artikel des Gchwäb . Merk , unter dieser
Ueberschrift entnehmen wir :

Echauen wir dem gemütvollen Angler mit den künst¬
lichen Fliegen noch etwaS schärfer auf die Fingerl In
der Tragödie des Weltkrieges fehlt die ekle Gestalt des
Judas nicht , des Verräters . Die t s ch e ch o > f l o ö d *
1 i f ch e n Ueberläufer , mit denen auch unsere Trup -

gen in der Ukraine zu tun hatten , sind die oestorgani -
Herten Banden in Rußland . In Moskau wurden heim »
kich Waffen , Munition und Gelder für sie gesammelt .
Wenn es England nicht gelingen will , Nutzland in den

'
Krieg zurückzureisen , so sollen die Tschecho- Slowaken
nach Wladiwostok gebracht , dort eingeschifft und nach
Frankreich an die Westfront transportiert werden . Eng -
laud will mit diesen Tschechen den Keil treiben in
die Donaumonarchie , will von den Karpathen bis
zum Adriatischen Meer Deutschland vom Balkan tren -
nen und den Block Mitteleuropa sprengen . Die Ecke ,
wo Nutzland , Norwegen und Finnland zusammenstoßen
ist die günstige A n g e l e ck e . Der Hasen von Ale »
xandrcwsi bleibt eisfrei durch den Golfstrom ; was Wun «
i>er , daß England aus Al'exandrowsk ein britisches Calais
schaffen möchte , um den Norden politisch , militärisch und
wirtschaftlich zu beherrschen . England hat bereits das
von Rutzland an Finnland abgetretene Städtchen Pet -
schenga auf finnischem Gebiet besetzt , etwa 100 Kilometer
westlich von Alexandrowsk . Das sind die Riegel für
Finnland und Nutzland zum eisfreien
Meer . Der Plan ist völlig durchsichtig ; an der dünnen
Schnur zappelt ein fetter Fisch . Island soll daZ Malta
des nordatlantischen Ozeans werden . An der Murman -
küste - legt England den Grund zu einem nördlichen
Egypten . Der südlichen Umfassung Europas durch

die Vasallenstaaten Portugal , Italien und Griechenland
soll die nördliche Umfassung sich angliedern .

So also sieht der Schutz Englands aus vor dem beut -
schen Ueberfall ! Man wollte dort sicherer gehen als bei
dem kostspieligen Gallipoli . Aber die Ermordung de?
deutschen Gesandten Graf Mirbach in Moskau als ©iß»
nal zum Sturz der Sovjetregierung kam vielleicht zu
früh . Die Tschechen scheinen sich mit russischen Truppen
verstärkt und wohl auch mit den Kosaken der früheren
Armee Kornilow vereinigt zu haben . England lätzt er -
hebliche Bestechungsgelder springen und hat von Ar -
changels ! aus zur Untergrabung der jetzigen russischen
Regierung das Hauptquartier der tschechisch- slowakischen
Bewegung in Petersburg errichtet .

VerMeöe ?Ze KsckriMsu .

Neichenhall ( Oberbayern ) , 22 . Juli . Schwere Hagel¬
wetter , wie sie schon bei Rosenheim hausten , haben
auch in den Bezirken Aibling und Neichenhall grotzen
Schaden angerichtet . In sechs Gemeinden sind neun
Zehntel der Ernte , in einem weiteren Dutzend fast vier -
zig vom Hundert vernichtet . In Neichenhall kann man
sich seit dreißig Jahren keines solchen Unwetters er -
innern . Der Himmel war nachmittags 5 Uhr wie nächt¬
lich verfinstert . Einem Hageschlag wie Kartätschenfeuer
folgten Wolkenbrüche mit Ueberschwemmung . Einzelne
Stratzen sind verschüttet . Ein orkanartiger Begleitsturm
hat mannsdicke Bäume entwurzelt .

München , LS . Juli . (W .T .B . ) Professor Hermann
Schneider , der künstlerische Leiter der Fliegenden
Blätter , Sohn des Mitbegründers des Verlages Braun
u . Schneider , ist im 62 . Lebensjahre noch kurzem , schwe-
rem Leiden g e st o r b e n .

Berlin , 2ö . Juli . ( Priv .-Tel .) Der B . Z . a . M . zu -
folge fuhr gestern abend gegen 11 Uhr in der Lehrter -

stratze ein Lastauto in eine marschierende S - l -

datenkolonne hinein . Neun Soldaten und dreizehn
Zivilpersonen wurden verletzt .

Neuer Kart » ffelpreiS für Paris .

Paris , 22 . Juli . Nach dem Echo de Paris - st . der

Kartoffelpreis für Paris auf 5 0 Fr . per 100 Kil o

en gros und auf S0 Cts . für daS Kilo tm Detail fest-

gesetzt worden . — —

StanAssbsch - AttszZM -

Eheschließungen . 25 . Juli : Ferdinand Schroth
von hier , Möbelschreiner hier , mit Johanna Weiß von

hier ; Wilhelm Kratt von hier , Eisenbahnsekretär hier ,
mit Hermine Mössinger von hier ; Hugo Schumann von

Kingleben , Werkmeister hier , mit Karola Bär von Frank -

furt a . M . ; Karl Stadel von hier , Schriftsetzer hier , mit
Anna Adler von Oberhausen ; Karl Gizzi vrni

_ hier ,
Transportarbeiter hier , mit Cacilia Wipfler von Völkers -

bach . ,
Todesfälle . 24 . Jnli : Vinzenz Balles, ^

Obev -

steuerverwalter , Ehemann , alt öl Jahre ; Rosa Fütterer ,
alt Ks Jahre , Ehefrau von Jakob Fütterer , Schreiner ;
Franz Fcllhauer , Schlosser , Ehemann , alt 67 Jahre ;
Peter Maier , Generalagent , Ehemann , alt 64 Jahre ;
Christine Lehmann , alt 61 Jahre , Witwe von Ludwig
Lehmann , Eisendreher ; Maria Lohr , alt 23 Jahre , Ehe -

frau von Gustav Lohr , Installateur ; Anna Jüllig , alt
51 Jahre , Ehefrau von Franz Jüllig , Metzger . —
25 . Juli : Ernst Wilhelm Bertold , alt 5 Jahre , Vater
Max Rosenberg , Kaufmann ; Hermann Oser , Fabrik -
arbeiter , ledig , alt 62 Jahre .
BeerdignugSzeit u . TrauerlianS erwachsener Serstorbene «».

Freitag . 26 . Juli . 5412 Uhr : Peter Maier , Gene -
ralagent , Helmholtzstratze 2, Feuerbest . —<■3 Uhr : Christine
Lehmann , Eisendreherswitwe , Lauterbergstratze 3.

OsswZrÜge Gsstsrbes » .
Mauenheim : Frau Ludwina Sterk ae5 *» - ,

75 I . * Freiburg : Klara Frätzle . ± TiT «
'

ibei Waldshut ) : Anna Beck, 61 I . * Konstant
Lina Thaler , 43 I . ^ Kappelrodeck : ftrau
Schmitt geb . Köninger , 65 I . ch G i s f i g h c i m . « JA
tin Gehrig , Stiftungsrat , 78 I . ch Neustadt -
Amalia Kammerer geb . Ketterer , 55 I . ch o

'. p
bürg : Karolina Seigel , NatschreiberSwitn, > aHa J,'J
schlag, 78 I .

Hanöelsteil .
Berlin , SS. Juli . ( W .T .B . ) B ö r s e n st i OTm u

bild . War auch die Geschäftstätigkeit an der VörieV
Ausnahme der nachbenannte ^i Werte am Montan «
heute im allgemeinen geringer , so blieb die feste Grw
stimmung bei in ihrer Gesamtheit unwesentlichen JW
Veränderungen bestehen . Lebhaftere Umsätze zu
» ehenden Kursen fanden von Montanwerten in
fahl , Gelsenkirchen u . Deutsch -Luxemburgern sowie fa,
ner in Hirsch Kupfer und Höchster Farbwerken statt . Air
Rentenmarkt zeigte sich etwas Kauflust zu erhöhten ^
sen für österreichisch -ungarische Renten . Für die a»i
Pfund Sterling lautenden ausländischen Anleihen maäj-
sich verstärkte Nachfrage bemerkbar .

Hierzu
- "H

Sterne lmö Blumen Ur. Zs.
PriZst -PSSsgug ^ Karisrüheß ?
führt bis Abit . (auch Dam . ) zum Einjähr . « u . ffäimt ,
Er . ; Unterr . tndiv . ; Lösg . der Aufghn . unt . AufssFä «^
An '

chlutz ; Gewinn an Zeit ; seit 1907 wurden iibcrM
Prüfen , best . ;

'
Preise müßig - Kriegerwcnsen schulM -

frei ; Nefer . im Prosp . — Wiefel , Bes ., Tel . 1592. i00

Statt besonderer Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst geliebten
Gatten , unseren lieben , guten Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

ülmzeiaäE Halles

Obcrslcnerrerwalicr

im Alter von 51 ' /, Jahren nach schwerem , mit grosser Geduld er¬

tragenem Leiden , wohlvcrschen mit den heiligen Sterbsakramenten ,
gestern abend 1/»9 Uhr zu sich zu rafen ,

Knrlsrahe , den 25 . Juli 1918 .
Körnerstr . 4.

In tiefer Trauer :

Fran Anna Maria Balles , geb, Amiiser
Katbarina Balles
Karl Balle », z . Zt. im Felde
Vinzenz Balles , Gymnasiast.

Die Beerdigung ündet Sonntag , den 28 . Juli , vormittags 11' /»
Uhr von der Leichenhalle aus statt .

Für Beileidsbesuche wird herzlichst gedankt . 2769

mm
MM

Saifj . Manserverei «
der Wkßfladt .

Wir erfüllen hiermit !
die traurige Pflicht , die
Vereinsangehörigen von
dem Ableben unseres

- lieben Mitgliedes

Biiwnj ßai' fü,
Oberstcuc rverwalter .

in Kenntnis zu setzen .
Wir empfehlen die

Seele des Ts ^ ingeschie-
denen dem Gcbcte der
Mitglieder . Beerdigung :

^ rnmag vcrmittagL
11 ' / ' l !hr, hl . Messe wird
verkündet .

Karlsruhe , 85 . Jrli 1918 .
3fTä « 3iinr

"

Diwans !
sehr schöne , neue, »u verlassen .

Volsterei R . Köhler,
Karlsruhe , Schiitzenstrltße 2Z.

Lebcksbtdßrftjsiiercig Karlsruhe.
Wir machen die verchrlichen Mitglieder

darauf aufmerksam , daß wir demnächst den

Ob st verkauf
« Afnehmen . Sobald die Geröffentlichnug
seitens de« Rahrnngsmittelamts erfolgt ist,
können die Anmeldungen in nnsern samt -
lichen Berkanf ^ steklen erfolgen .

Ter GorstanS . 2771

Die Bodenarbeit von sog.

Kausschuhmacherei
fertigen , wenn Material geliefert , 2772

Schuhmacherei Gutesbergftr. 5 , Karlsruhe .

Wir sucheneinen eben der Schule entlassenen

tt x fcß e n

Jüngere
ATctdchen

finden Reschäftigung .

^ I . WolMSohn,H . m . ß . K .

Kartsruye

Aöteituug Kartounage .

Email-GWirre
wnden dauerhaft repariert (« icht gelötet )

Mm - ZlMlMiW Ssnicchliße Zi ,
im Hsf . — Karlsruhe , Telephon 1421 .

Znchtiqe Nushilfskellnerinnen und

Spülsraue » « ,
firt jevcn ssun - uud Feiertag gesucht.

^ "nntaLs geöffnet von 10 — 12 Uhr .

.^
' '

? 5 ! enstmeldestelle Karlsriche

^ c^eitsamt ^ srksTyß «) ZaWnzerfir . ISS .

für Botengangs und
"

W ä b cB c xx

als .̂ ilfsarSeiterinnen .
Madsnm , Uerlag und Drukerei

Karlsruhe , Kdkerstraße 42 .

Städtisches Koazerthans Karlsrnhe.
Freitag , den 26. Jnli , halb 8 Uhr.

l # ei * ^ f ^ eniseFprlm ^ ^ w

Saöeuia , veelag und Druckers ?, !

Karlsruhe .

W In unserem Verlage ist erschienen und durch unS !
W sofort lieserbar -

MtckMscheNuMHcl !
Il ^ Ein Vs ? L an öie Mütter !

D 12°. 4 Seiten , 1000 St . Mk. 6 . - .

2. Ein Wsst zum UachÄLlZken ! !
12", 2 Seiten , 1OC0 St . Mk . 4 .50.

Beide {yüift !chtift «n eignen sich in ganz hervorragender !
Weise ?ur Förderun « des Dürchhalte » ? - Ged « nkcn n « d I
verdienen die allcrweiteste Verbreitung . Zu » Massen - f
vertrieb hervorr .ifiend geeignet . Wer dieseFlugschriftchen !
unter dem Volle verbreitet , macht sich für da» Vater -
land hochverdient . Von einem Freunde dieser Flug -
schriiteu erhalten wir nachstehend« Beurteilung :

W DliZ „Wort an die S?! ütter " enthält sehr aktuelle
V (krinahnungen aus edelgesinntem,teilnahmsvsllei » Herzen .
W Ter Gedanke , durch die Schüler vud Schülerinnen den
D Eltern und Familien mit praktisch, guten Lehren nahe | |
H zu treten , ist jront nicht neu , aber nichts deftomeniger
| | äußerst erfolgreich . Man kann nur wßnsche», daß recht
H viele Mütter d^S Schristcke » iu die Hände deiominen
j| und die darin eulhaltene liebevslle , sürs»rA « - d

'
e ZIbsicht

W merke-i und anerkennen , de « vaterländisch treuen ,
somie religiös guten Seist , der hier redet , ans sich wir¬
ken lasse» und das christlich de,tscht Gemüt damit er-
füllen . Es wäre wirNich damit , wie den Fsmilien s»
dem ganzen Vaierlande , ein Segen » ermittelt , desonderS
wenn namentlich auch die, leider n » r zu seile « und viel -
sack nur « Sznwenig beachteten Wahrheiten , welche im
„ Wort zirul S! « ch» enke « " uiederztlegt find, besser
und aklseititer beachtet wütden .

Zur MassenverbreUmtg empfohlen .

verkehrs-verein Karlsruhe E. V.
Eiro - Ksuto : Städt . Sparkasse Nr . 19.

Unsere neue

Muskunstsstelle
im städtischen Lgden

Vahnhofsplah 4 (gegenüber öem neuen tzauptbhf.)
i ?t eröffnet .
Offen : Werktags 9 — 1 nnd S—6 Uhr ; Sonn « HHb Feiertag »

11 — 1 Uhr . — Fernruf 5138 .
AnL .lsts in allen Verkehr ?« und Neiseangelegenheiten

Abgabe von Führern , Proipekt -n und Hotelliüen
Karlsruhes und der grös ;errn Städte , Vadeorte u d
Sommersriiche » (soweit niililärischeiseits zum Vertrieb
freigegeben ) , deS Wegwei ' erZ für Droschkenrundfahrten ,
des Ltadtgarten - nnd RheinhafenführerS , des FiihreS
„ KarkSnihe a ' S Wohnort und Iudnfir eplatz " , der Werbe -
schritten des Nad . LandesverkehrSverbandcS u . a . . Bcr -
mittc ! «iig von Nllsicde' iinüe« hier t nd in der Umgebung .

Auf dem Lslctisch : Kursbücher , Adreßbücher der bedeuten -
deren Städte des In - und Auslandes , Karlsruher Woh -
nnngsanzeigcr , Wunsch » nnd Beschwerdebuch.

ZweigaKSÜlZnftSststto : ZeitungShäuSchen beim Hotel Ger -
niania .

FLhrer «« komat im neuen Hauptbahnhof . 2687

Hsndelssihulk
der Att . I des Iii . msmerÄs latl §t # | c

tNuter der Aasßcht des EroZ !/ . kandegzeBerbeamies .)

Beginn des neuen Schuljahres
mit 32 Wochenstunden IS . September 1918 ,

nachmittags 3 Uhr .
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel n « d

Kontornrbciten , Handels - und Bürgerkuiide , Handels -
Wechsel- und Schecklehre, kaufmännisches Rechnen , Buch»
führiü ' g , Wirtschaftsgeographie , Fremdsprache , Rund - und
Plakatsä !rist , Stenographie und Maschinenschreiben .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt
volle Peusiozz erhalten .

Anmeidnnge » werden an die « nterzeichnete Stelle er-
Veten, woselbst auch die Satzunpe -t zu haben find und jede
gewünschte Auskunft gerne erteilt wird .

Der Morstand der Zöteilung l,
Karksruße , Gartenstr 4g . g?49

f . Sicherd . -? Zpp . werd . haav
scharr geschliffen, Stück 10 Pf .

Kmserftraße 53 Laöen
Karlsruhe . 3104

kauft
Oskar Decker , Haarha « dlg.
Kaiferstr . 82 Karlsruhe .

Eleg . u . einfache Kostüme
Mäntel fit. Jacketts werden
tudellos unter Garantie an -
geseitigt . >Schuittmuster - Ver -
lauf ) . .Johanna Wplicr ,
Hirschstr . 28,2 Dr ., Karlsruhe .

Drogerie Lailf }
Kaiserstr. 24.

Bitt - Gesuche
oller Art an Behörden , fertigt
bekannte Schriftstellerin , die
glänzende Erfolge aufzuweisen
h t,z >billigem Preis . Sprech -
zeit täglich bis 7 Uhr . Frau

O . Baumsnn , Schrift -
stellerin , Rudolistr . 6. parterre ,

Karlsruhe . 2704

ÄbgMßZßk Tim
aller Art kaust

Stadt . Gartenamt
Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Frist für die freiwillige Reichskleider - Sibgak

ist bis 15 . August 1918 verlängert .
Aufgebracht sind bis jetzt 2(ßO Anzüge , sodaß an Ttnstrtg

Kontigent vou 3600 Stück noch 1550 »Anzüge fehlen.
Wir bittZn all - diejenigen , die bisher mit der Abgaii

noch säumig waren , dieselbe noch in di - ien Ta ^ en viip!
nehmen , damit Karlsruhe nicht hinter auderen Städte » „i>
seiner Ablieferung zurückbleibt .

Krrlsruhe , den 25 . Juli 1918 . 27$:

Städtische Bekleidnngsstelle .
— — J

ZaA
'
ungsaufforderung .

Auf 2 3 . Juli dS. IS . war da ? zweite Viertel U
Schulgeldes für 1918/19 für die

Bürgerschule ,
Töchterschule üud
Knabenvorschule

z n r A a h l u n g fällig .
Zahlungspstichtige , welche mit der Bezahlung ihü!

Schulgelde ? noch im Rückstand sind , werden hiermit iv
gefordert , ihre fällige Schuldigkeit bis spätestens

10 . August ds . Js . zir bejahlen .
Wird diese Frist versäumt , so ist eine VersäumuitgiW

zu entrichten , welche beträgt bei Schuldigkeiten
bis zu 10 Ak . 20 Pfg . .
von mehr als 10 Mk . bis zu 60 Mk . 50 Pfg .»
von mehr als 50 Mk . bis zu ICO Mk . 1 Mk.,
von mehr ulS 100 Mk . bis zu 250 5» ! f . 2 Mk.

Außerdem mühte gegen Sie säumigen Schuldner
weiteres die Zwangsvollstreckung angeordnet
Mahnung der einzelnen Willigen nicht mehr st^ tstni».-

ES wird dringend empfohlen , die Schuldbeträge tuM !
im Wege der bargeldlosen Ueberweisung zu ent . ichtea.

Karlsruhe , den £5 . Juti 1918 .

Bolksschnlenkafse . sm

Scliülcrheim .
Besucher des hiesigen Realprosrymnasiums werden all

Pensionäre anfganonimen . Anmeldungen und Anfrage,
sind an das K &th . Stadtpfarramt zu richten .

Süekingen , 23. Juli 1918 .
St . Vinx ©Htins -V « rein .

Prima ff |g

M ii 1
trockennnd inOelkaufcu
stets zu höchsten Preiseu

goflckmiUasiralet
Straßburg i . C.

Nlleiustebeude Person
findet liebevolle

^ usnahMe und

1 Verpflegung

im Kath . Schwesternhaus zu
Bretten . Näheres durch da ?
^atd . Stadtpfarrawt Brette «.

\ Zum sofortigen Eintritt

mehrere tüchtige

Küfer
zur Neparcitur von Nier-
trartSyortfäfier für ttniiit
Brauerei gesucht . 27^6

Gesellschaft ^ iuttcr ,

Karlsruhe - GrünwiuM

Auljöaü
'
.

Pokalspiele !
Tonutag , 27 . Juli 1S18 ,

nachmittags 4 Uhr .
II . Mannschaften ' /-3 Ilhr .

SLdS : r« -sarlsr »ht
gegen

S . f . s . Karlsriihk
Mühlburger - Platz .
Saaksrbta -jQarisriifje

gegen

Germsma -Isrlach
V. f . « . - Platz .

Jeden SaniStag « achmit-
tags ' /,4Uhr finden auf de«
winhldurger Sportplatz zur
» orbereitun , für das Hinden -
burg -NssevIport - u «d Spiel -
fest gem« in ! « « t der
Schüler » . Jugendmauuschaflen
nller JSertise ffctt . Pünlt -
licheZ ©tschuiew drmge »d er¬
forderlich . 276 »

Ium IugenÜpflegefonntag !
aiOtlUMHülUttlUBggMgitBCeaMBIKH«»»«!!»i*aaBe *iiktm <esa3BB *aaBit >ii>^>i>oNci

Lieö zum seligen Markgrasea

Äeenhsrö mu Gsöm
(Nach der Melodie .. Wunderschön prächtige . . " ) .

Den katholische » Jvze «d»ereinen gewibmet von R Hanscr , Pfarrkurat .
b . Auslage, 41 .—50 . Tausend .

Staffelpreise -. Einzeln 2 Pfg . , 100 St . Mk . 1 . 50, 500 St . Mk . 6 .—•
Sofort lieferbar .

ÄÄötztUÄ Verlagunö Druckerei

'
Nr . M

S <>»naspreiS vierteljährlich .

Karlsruhe durch Träger Ml . 4 .2b
■5rr i^»kii,äftSstellemonatl . mi .10]
! ^ ' Z

-I5ts Deutschland ) durch di

Kost Mk . 1 .7U oh » e Bestellgeld ; m |

Eine tötzliSk Pfiff |
» r » «»» . « »„ « «*
bei eitler kleinen Fam >m »

Pforzheim baldigst g - i »«

Angebote unter AnMß .
BildcS an die G - icka li ><

dS . Bl . unter Rr . 28S erbete^

f. iges ^Ausland

Fer nsprecher Rr .

Äotationsdruck » nd Verlag
» arlSrnb » , Adlerstra

Die Seurteilung ös

fähigkeit öes

Von Gm . d . Inf . Frhrn . vo

Chef des Stellvertretenden G

Graf Joseph de - Maistre v
fraat haben , was eigentlich
^ und damuf 4)ic Antwort

©ißlacht, die man verloren gl
ftarl hat dieses Wort anfge ^
daran öie Aeußerunig " ) : „<
»t gewiß oft nur eine Sch
glaubt , an deren folgenden
kraft stärkerer Feldherr mit
Heere , statt sich Knrückzuzrche
kennen, Viktoria geschossen ut
gen hätte , ihn für 'den Siege ,
hat am l6 . August 1870 be

chend gehandelt , indem er i
befahl , uin deni Tage don l!

Sieges aufzudrücken . Fni .
griff bei Torgau war gesche
Rücken 'der Oesterreicher a\
N>ußte man nichts , dennoch
nicht an dsni Siege . Sein
sprach er sich anr Abend da
nicht geringere Verluste eck
ßssche Arnkee und ihm am n<
Ausweg als dvr Rückzitg bll

Das Wort von der verli
gilt heute von der Dauersch
ganzen Kriege überhaupt .
U>ir , die des Feindes nicht .
Verfassung ist schwer zu b
Kriege von Anfang an jed
Maß seiner Widerstandsfäl
Unsere Feinde suchen das n
eine äußeilsil tätige un 'd gef<

^reichen . Die Absperrung ,
-konnten , ist ihnen -dabei zu ĉ
^unsere Gegenwirkung behi
durch die Ausstreuungen , a
-.nicht wirren lassen . Mit
'
gegen die LÄgenhastigkeit }
lich er ist , darf es nicht sei

- luehr sollen wir die wirklic
der Feinde ruhig anerkenn
aus ihrer Litgenproipagandc !
ins Gesicht seihen. Daun
Ji &c Widerswn -dskrast im
dung itm unser Dasein a?
ausgefohten wird , noch fei
Frankreich wie Italien u >
Angelsachsen ausgeliefert si
Ausgang >des Krieges heis
Opfer bringen . Ied :r , noc
gehende , in operativer nnd
bedeutungslose -Erfolg nf )
schwindende Hoffnung auf
Endsieg immer neu zu bel
HeuerliÄe aufgebauscht . T
^vird auf £»ie Hilfe .Slmetii
^ owie ^ '

D : --ist
„ aar sind di : aursvirayisi
msseN -ldet , sie können n
ransönisÄe Verbände focht«

Itäz © - -e 'itci in Betracht k,
pelt

'
z übertrieben , doch b :

tvenn auch weder vollwert
latz für . die bÄ den Fran
Kaufe disses Frühjahres ei
zu rommt , daß die heutic
Mindermertinen uud sÄbst
>me größere Widerst
Fhodeni der Fall war . 3
Wchlägen aus den ausged
»end Kit si-sgen , ist gegen
Achivert. Allein das Masc
nigen Äeuren bedient , die
tvohre nicht nur ersetzt , s>
huengcsaßts Wirkung noc
-nachdringenden Sieger als
Aufenthalt .

Das alles scheint auf d-
- Nachteil z >' sprechen , und

kommm , ob . die gewaltig
Friühjahr nnd Fr -ühsonimc
zum Ziele führen werden ^
nnd weltwirtschaftliche Li
nahmslos Zugunsten unse
doch noch ermöglichen wi
HM '

enntut im Felde mvl
Wasser , über alle in der
vaftigkeit -unseres traten
davonzutragen . Und ido
seiner Weise angebracht ,
täuschen dürfen , daß wir
•dem stehen , tvas von ut
-ntag der Wunsch nach Be
?o rege sein , so toettig ha!b
pn deiu freudigen Glaube
jieg irrezuwerden . König
-des blutigen Tages von
sprechen, weil er der Sic
« n war . Der Rückblick
pus das , was durch unser
spönnen ist , aber berecht
gleichen Vertrauen .
^ Die Anstrengungen , di
^ t machen , vom Eismcc

»
*

) »UeBec ite Kampflve
Wlst Don 1860 . — Foerst «
xreußcn . Denkwürdigkeitei
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